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SlitweftEngland sende» Bilfecuf
Lettll der Verteidigung verlang» Ersatz und verstärkten Jagdschutz - ..Arbeiterschaft seelisch und körperlich zermürbt"

Newyork , IS. August . Nach eiuem Bericht des „World
U«ion -Preß " - Korrefpo«de«tea aus London will der Leiter
des Verteidignngsbezirkes Südwestenglands , Colonel W.
Ambrose , eine dringende Eingabe an das Kriegsministerium
in London gerichtet habe » , die sich mit de« Folge » der Kou -
zentration deutscher Luftangriffe i» de » letzte» acht Tage »
befaßt . Der Colonel bittet darin

1. um die sofortige Ermächtigung , die mit großen Teilen
der Bevölkerung durchgeführte » Abwehr - »»d Verteidig »»gs -
kurfe abbrechen zu dürfe »,

2. um eine bevorzugte Versorgung des Bezirks Südwest
mit Flakersatzteile « »«d «e»em Flakmaterial ,

3. um mindestens verdoppelte « Jagdschutz,
4 um die Abkommaudieruug vo« Nachtjäger « , die gerade

i« diese« besonders betroffene « Bezirke « überhaupt nicht in
Aktion getreten stud.

5. «m das vo« Lo «do« bereits mehrfach z«gefagte Ersatz -
Material für Ballonsperre « n« d

6. um die Ueberweifuug vo« arbeitslos gewordene « Berg -
arbeiter « ans Wales i« die Rüftnngsbetriebe des Bezirkes
Südwest .

Um die Dringlichkeit seiner Interpellation z« betone « , ist
der Bericht mit einer eingehenden Schildernng der Verhält -
nisse in seinem Verteidigungsbezirk eingeleitet . Die Nü¬
st « » gs arbeiter hätte « d « rchfch « ittlich12 St « « -
de « am Tage z« arbeite ». Ihre Arbeitszeit werde

nahezu pa » se » los vom He » le » der Alarmsire -
» e » begleitet . Sie dürfte « ihre Arbeitsplätze jedoch während
der dichta»fei«a«der folgende « Alarme nicht verlasse« . Z «
Haufe aber müßte « die Arbeiter infolge der geltende « Be -
stimm «»ge« bei jedem Alarm i« die L« ftfch«tzkeller, so daß
sie i» der letzten Woche in keiner Nacht mehr als sechs St »»-
de» Ruhe gefuudeu hätte « »»d diese sechs Stunde « zerfielen
allnächtlich i« drei oder vier Teile . „Die Mensche «", so
heißt es i« dem Bericht weiter , „sehe « blaß ans , haben
rotgeräuderte Auge « «md eine schlaffe Hal -
t « « g." Die Arbeitsleistungen gehen stark z« rück . Die A r -
b e i t s l u st ist allgemein ans einem bisher nicht dagewesene «
T i e f p « « k t a«gela «gt. I « einem Werk habe« sich 18 Pro -
ze«t, in einem anderen 2 3 Prozent der Belegschaft
kra « k gemeldet . Es ist i« vielen Fälle « sicher ««d in
zahlreichen weitere « wahrscheinlich , daß die „Kranke «"
einfach die Nerven verloren habe« . Es macht sich
jetzt die Tatsache bemerkbar , daß die Evakuierung der ab -
kömmlichen Zivilbevölkerung nicht planmäßig durchgeführt
worden ist. Die Träne « der Fra «e« , die Angst der Kinder ,
die Welt « « terga «gsftimm «»g der Alte « ««d die Verftim -
mung der Familieuväter drücke« «eben der unmittelbare «
Wirk ««g der im Nonstop anrollenden dentsche« L«fta «griffe
bis znr Unerträglichst a« f die « ich ! mehr sehr gnte Stim -
mung der Arbeiter und Angestellte «.

Z «m Schl «ß wirb im Bericht gebeten , die Vorschläge be-
schleuuigt zu prüfen und bevorzugt zu behandeln .

Trotz schlechten Wetters erfolgreiche Kampfhandlungen
U-Boot vetsenki britischen 17 000 BRT. großen Hilfskreuzer - Erfolgreiche Luftkämpfe bei Angriffen auf

englische Flugplätze , Häfen , Truppenlager und Rüstungsbetriebe - 28 Briten-Flugzeuge vernichtet
Engländer zerstörten nachts die Kirche von Derichsweiler

Der heutige Wehrmachtsberich !
Berlin , IS. Aug . Das Oberkommaudo der Wehrmacht

gibt bekannt :
Eines unserer Unterseeboote versenkte im Atlantik den

britische « Hilfskreuzer „Trausfylvauia " von 17 000 BRT .
Trotz «vgüustiger Wetterlage setzten die deutschen Flieger -

verbände am lt . 8. ihre Angriffe aus Hafeu - und Industrie -
anlagen , Flugplätze , Luftsperre « und Truppenlager in Süd -
und Mittelengland fort .

In Cardiff , Ma «ston «nd Portla «d wurde « Hafeuaulage «,
zwischen Brighto « «nd Leves ein Umfpann - Werk , bei Wor -
cester «nd Salisbnry Rüstungswerke wirksam mit Bomben
belegt . ^ „

In Süd - uud Südost -England richteten sich die Bombe «-
angriffe vorwiegend aus Flugplätze und die Truppenlager
Aldershot . Bei diesen Angriffen kam es zn heftige », für »ns
erfolgreiche » Luftkämpse «.

Durch die zahlenmäßig geringen britischen Nachtangriffe
vom lt . Mm 13 . August wurde bei Derichsweiler eiue Kirche
zerstört , sonst kein besonderer Schaden angerichtet .

Die Verluste des Gegners am gestrige « Tage betr « ge« 28
Flugzeuge . Davo « wurde « 22 im Lnftkamps nnd mindestens
« am Bode « zerstört . 12 deutsche Flugzeuge werden vermißt .

Englischer SUWenzee »mediert
Tg . Stockholm , 15. Aug . Der englische Hilfskreuzer „Trans -

fylvania " »17 000 BRT . ) wurde von einem deutschen U -Boot
in der Nacht zum Mittwoch im Atlantik torpediert unö ver -
senkt. 300 Ueberlebende der Besatzung — darunter der Kapi¬
tän — konnten unter größten Schwierigkeiten gerettet werden .
Wie berichtet , erfolgte der Angriff bei stürmischer See , so daß
mehrere Rettunasboote sanken . Die ..Transsylvania " gehörte
zu den wertvollsten englischen Hilfskreuzern .

Vormarsch der Italiener in Britisch-Somali
Oer italienische Wehrmachtsberichf

Rom , 15 . Aug . Das Hauptquartier der italienisch ?« Wehr -
macht gibt bekannt :

„Die Operationen in Britisch - Somaliland sind mit harte «
Kämpfen , au deue« die Luftwaffe wirksame « Anteil hat , i«
voller Entwicklung . Unseren Truppen siele« Gefangene ««d
Waffe « i« die Hände ."

USA bereitet bereits Sperrung englischer
Guthaben vor

Tg . Stockholm , 15. Aug . Mit größtem Unbehagen hat
man in London die Auswirkungen des Beginns der deutschen
Offensive auf die Notierungen der englischen Werte an der
Newyork ^r Börse konstatiert . Die Kurse aller englischen
Papiere sind bis zu 6 Punkten gefallen . In einer United -
Preß - Melduug aus Newyork wird erklärt , daß die amerika -
nischen Geschäfts - und Finanzkreise allgemein die Ansicht
vertreten , daß England einer solchen Großosfensive auf die
Dauer nicht werde widerstehen können . Diese Neberzeugung
habe sich in dem Kurssturz deutlich ausgewirkt , der nach den

Meldungen der deutschen Luftsiege eintrat . Die gleiche ameri -
kanische Zeitung teilt mit , daß zwischen amerikanischen Fi -
nanzinstituten und Börsenpreisen bereits gemeinsame Maß -
nahmen bezüglich der britischen Guthaben in Amerika im
Falle einer deutschen Invasion in England im Gange seien.
Es sei wahrscheinlich , daß in diesem Falle alle englischen
Guthaben in Amerika sofort gesperrt werden würden wie
dies für die übrigen von Deutschland besetzten Gebiete gelte .

Englands Aushungerungsplan gegen Spanien
an der eigenen Ohnmacht gescheitert

Valencia , IS. Aug . Besonders bezeichnend für die
Schwäche der Lage E «gla «ds im Mittelmeer bürste die Tat -
fache sein , daß das Navycert - System «ach kurzer Dauer wie -
der aufgehobe « wurde , da hinter de« englische« Bestimm ««-
ge « nicht mehr die nötige Macht steht. Bezeichuend hierfür ist
das Verhalten des englische« Konsuls iu Valencia , welche
die Einführung des Navycert -Systems für spanische Häsen so -
sort bekannt gab , aber noch vor einem spanischen Protest
klei« la «t mitteilte , daß die Bestimmung wieder ausgehoben
sei.

Spaniens Anspruch auf die Philippinen
Madrid , 15. Aug . „Alcazar " erneuert in einem Artikel

zum Jahrestag des Verlustes der Philippinen den An-
spruch Spaniens auf die Philippinen . Das Blatt erklärt ,
daß die Inselgruppe heute spanischer sei denn je.

Mas die antern sagen
Bd. Madrid , 15. Aug . Wenn man in diesen Augusttage »

der Erwartung und Spannung in einer der Metropolen des
neutralen oder nichtkriegführendeu Auslandes leben und ar -
beiten kann , dann ist man immer wieder überrascht von der
Fülle der Nachrichten , die sich mit England , den englischen
Institutionen und dem englischen Empire befassen. Dieses
Weltinteresse für England wird mit jedem Tag intensiver
und gesteigerter , nicht, weil man plötzlich Sinn und Liebe für
alles Englische bekommen hätte , sondern weil man weiß , daß
ein mächtiges Empire vor dem Zusammenbruch steht. Das
ist die Grunderkenntnis . die heute die allermeisten Völker
erfüllt , es ist soweit gekommen , daß außerhalb Englands
heute keiner mehr an eine englische Rettung glaubt , viel
weniger aber noch an einen englischen Sieg .

In einem vornehmen Madrider Kaffeehaus , an dessen klei-
nen runden Tischen in diesen heißen Augusttageu Einheimi¬
sche und Fremde in gleicher Weise zu finden sind , trafen wir
kürzlich einen amerikanischen Offizier . Er war während des
ganzen Feldzuges tat Westen als Leiter einer amerikanischen
Rote -Kreuz -Mission in Frankreich gewesen, hatte als Sani -
täter die Hauptschlachten mitgemacht und war viel im sranzö -
fischen Hinterland herumgereist . An der französisch-spanischen
Grenze endlich war er mit deutschen Truppen zusammenge -
troffen und hatte sich mit ihnen oft und lange unterhalten .Er zog eine Photographie aus der Seitentasche seines grau -
grünlichen Uniformrockes und zeigte uns , wie er mitten un -
ter deutschen Soldaten steht, mit ihnen spricht und ihnen die
Hände schüttelt . Immer wieder , drückt er seine schrankenlose
Bewunderung der deutschen Wehrmacht aus , von der er sich
nach den Berichten der amerikanischen Presse ein ganz fal -
fches Bild gemacht habe . Statt eine Armee unwilliger und
zum Wehrdienst gepreßter Soldaten habe er nur Burschen
getroffen , die voller Begeisterung , voll Mut und Tapferkeit
und vor allen Dingen — das war anscheinend die größte
Ueberrafchuug für den Amerikaner — voll unerschütterlicher
Treue gegen Adolf Hitler waren . Diese Geschlossenheit und
geistige Einheit des deutschen Heeres hat dem amerikanischen
Beobachter am meisten imponiert . „Jt is a wonderful army ",
sagt er ein über das andere Mal und legt den Kopf zurück,als wolle er ein weites Panorama übersehen . Fortfahrend
erklärt er : „and their fighting fpirit is so great " — „und ihr
Kampfgeist ist so groß ".

Was er denn von öen Engländern denke , fragen wir den
amerikanischen Offizier . „Sie find Toren "

, antwortet er
gleichmütig , „weil sie das Angebot Hitlers ausgeschlagen ha-
ben . Ich habe die englischen Soldaten erlebt . Mit diesen
Soldaten wird Churchill den Krieg nicht ge -
Winnen ". „Und was wird Amerika tun ?" werfen
wir dazwischen . „Diese Frage kam nicht unerwartet "

, pariert
der Rote -Kreuz -Osfizier , „aber die Deutschen haben recht,wenn sie sagen , daß auch Amerika England nicht
m e h r h e l f e n k a n n . Es ist möglich, daß Roosevelt eine
Intervention vorbereitet . Aber die Wahl ist dazwischen. Eine
Intervention würde Amerika mit unnötigen und neuen
Problemen belasten . Ich habe jedenfalls nach Haufe gefchrie-
ben , daß alles so ganz anders in Europa ist, als wir drüben
uns vorstellen ."

Ein paar Tage später lernten wir einen weitgereisten Ge -
schäftsmann aus Argentinien kennen . Er war noch vor
wenigen Wochen in England und London gewesen. Wie im -
mer bei Bekanntwerden der verschiedenen Nationalitäten ,denen die einzelnen Gesellfchaststeilnehmer angehören , kam

WA - Krlegsmarlnemlnlfttt mißtraut Churchills Lögen
. .Englands Niederlage innerhalb von «« Tagen möglich "

Washington , IS. Aug . I « einer Erklärung vor dem
Marinea «ssch«ß forderte Mariueminister K»ox die Aunahme
der Wehrpflichtbill mit der freimütige « Begrü «d«»g, daß die
Bereinigte « Staate » i» der ganzen Welt kei»e Freunde mehr
habe « würde « , falls England unterliege . Er bete z« Gott ,
daß dieser Fall « icht eintrete , hält aber eine englische Nieder -
läge innerhalb von 60 Tage « für möglich.

Dann würde zwar kein sofortiger Angriff auf Amerika
folgen , wohl aber würden die deutschen Bemühungen ein-
setzen , Amerikas Befürchtungen zu zerstreuen und damit
Amerikas Rüstungsvorbereitungen unterbreche « . Vor dem
Zusammenbruch Frankreichs habe er . so fuhr Kuox sort , eine
300 000 Mann starke Armee zusammen mit einer zweiten
Ozeunflotte als ausreichend bezeichnet. Eine Landarmee die-
ser Größe genüge heute nicht mehr angesichts des nicht zu
übertreibenden Ernstes der augenblicklichen Krise .

Kein Amerikaner wisse etwas Genaues über den Verlauf
des Kampfes in England , denn Amerika erfahre « icht die
volle Wahrheit n«d ke««e «icht de« Umfa «a der bMifche«
Verl « ste. Hätte Amerika heute eiue 3 Millionen Zinnen
große Flotte , die den Atlantik nnd Pazifik kontrollieren
könne , so würde keine Notwendigkeit für ei«e rei «e Laad -
armee bestehe«.

Auf die Frage des Republikaners Calfon , ob für die Ver -

einigten Staaten Kriegsgefahr im Fernen Osten
bestehe , erwiderte Knox , in dieser gefährlichen Zeit wisse
niemand , wo Gefahr entstehen könne. Amerika müsse stark ge-
nug sein , um etwaigen Gefahren begegnen zu können . Ueber
dem Atlantik drohe keine unmittelbare Angriffsgefahr ,aber im Falle der englischen Niederlage würde Amerikas
Lage schlechter sein als zuvor .

Die haiite Sprache der grausamen Tatsache ist so furchtbar ,daß keine auch noch so blumigen Umschreibungen und furcht-
losen Zahlenspielereien des Reuter - Büros mehr imstande
siud , die durchschlagenden Erfolge der deutschen Luftangriffe
zu verschleiern . Wenn auch die Amerikaner infolge der eng -
lifchen Lügentaktik öen Umfaug der britischen Verluste nichtkennen , uuö , was Marineminister Knox klagt, keiner etwas
Genaues weiß , so ist das . was darüber trotz Reuter bekannt
wird , so eindrucksvoll , daß der amerikanische Marinemiuisterin einer öffentlichen Erklärung eine englische Niederlage
innerhalb von SO Tagen als möglich bezeichnen mußte . Die
Wucht der Geschehnisse ist so gewaltig , daß sogar der letzte
Bundesgenosse , auf öen England noch seine verzweifelte
Hoffnung setzen zu können glaubt , das englische Weltreich
abschreibt . Aus dieser Tatsache wird sich das englische Volk
seinen Reim zu bilden wissen. Die Reuter - Eroiiffe von den
unersättlichen englischen Jägern verfangen nicht mehr .
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London gegen Flüchtlinysstrom abgeriegelt
Panische Raffenflucht in den Küstengebieten - Wiederholt fich die Katastrophe der franzöfifchen

Flüchtlingsflut in England ?

das Gespräch bald auf Deutschland und England . „Was uns
Argentinier und überhaupt uns Südan ^ erikaner am
meisten überrascht hat , ist die Tatsache , daß Hitler Eng -
land nicht nur militärisch , sondern auch diploma -
tisch so völlig isolieren konnte "

, erklärt langsam
der Argentinier . Sie können glauben , daß auch der Eng -
länder durch diese andauernden diplomatischen Niederlagen
beunruhigt ist. Es fing an mit dem Russenpakt und endet
scheinbar jetzt mit einer neuen Feindschaft mit Japan . Wir
Südamerikaner sind durch diese Entwicklung ein wenig des -
orientiert . Wir hatten es nicht für möglich gehalten , daß
eines Tages ganz Europa gleichsam im Bunde
mit Deutschland England die Stirn bieten
würde . Diplomatisch ist London bereits unterlegen . Ich
glaube nicht, daß es militärisch gegen Deutschland aufkom -
men kann . Wir nehmen weder für die eine noch für die an -
dere Partei Stellung "

, fährt der Sprecher fort , „wir wollen
jedenfalls auch nach dem Kriege mit Deutschland und Europa
Handel treiben "

. Und zwinkernd setzt er hinzu : „Sei es mit
Gold oder ohne Gold "

. Es führt naturgemäß zu weit , an
dieser Stelle alle oder auch nur einen Teil der Meinungen
wiederzugeben , die uns täglich begegnen und die mit aller -
seltensten Ausnahmen den großen deutschen Sieg voraus -
sagen . Immer wieder wird auf den Unterschied zwischen den
Worten Churchills und seinen Taten hingewiesen . Wenn
England jetzt die Blockade des ganzen Kontinents verkündet ,
so wird dies als eine nackte englische Verzweifluugsmaß -
nähme ausgelegt . In der spanischen Presse wurde kürzlich
darauf hingewiesen , daß England gar nicht in der Lage ist,eine effektiv durchgreifende Kontrolle auszuüben . Erstens
habe es viel viel Schiffe verloren und zweitens werde es
bald jedes auch noch so kleine Kriegsschiff nötig haben , um
sich seiner Haut in seinen eigenen Gewässern zu erwehren .
Die Madrider Blätter erinnerten weiter an die Fahrt des
deutschen Großdampfers „Bremen "

, der vor Monaten einer
noch ungeschwächten englischen Kontrolle getrotzt habe . Das
einzige Ergebnis der englischen Blockade könne nur die wei -
tere Vertiefung des Bewußtseins einer europäischen Schick-
salsgemeinschaft des Kontinents gegenüber England sein , das
heißt , im Herzen und im Bewußtsein der Völker schließe sich
England von selbst aus Europa aus . Wenn die englische
Presse , die in diesen Tagen , wehklagend nach dem unerklär -
lichen Grund der britischen Vereinsamung in der Welt sucht ,dann ist er allein in der trägen Bereitwilligkeit des eng-
tischen Volkes zu suchen» den antieuropäischen Kriegskurs
Churchills bis zum Ende mitzumachen . Das ist heute das
Urteil nicht nur der kriegführenden , fondertr auch der neu -
tralen Welt ". Die Engländer sind dem mystischen und roman -
tischen Glauben verfallen , irgendein Wnnder des Himmels
werde sie im letzten Augenblick retten . Sie wissen, baß alles
und alle gegen sie stehen. Aber sie wollen nicht glauben , daß
die Uhr Englands abgelaufen ist und klammern sich daher
an neue Illusionen ." Diese Worte eines spanischen Beobach-
ters haben viel , sehr viel für sich.

Die Sonne raubt
Ihren guten Cigaretten
Aroma und Frische*)

ATlKAHj

) Wie oft sieht man im SommerCigaretten- Schachteln unachtsamIn
der Sonn« liegen . Der Tabak trocknet hierdurch in kürzester Heit au»
und verliert sein köstliches Aroma .

Nrr Mm iterceiAt die RarichallftM
Berlin . 15. Aug . Der Führer und Oberste Befehlshaber

überreichte gestern in seinem Arbeitszimmer in der Rene »
Reichskanzlei dem Reichsma ^schall nnd feine « von ihm im
Reichstag am 19. Jnli beförderten Gcueralseldmarfchällen
die Instgnien ihres Ranges , die Marfchallftäbe.

Der Führer leitete die feierliche Uebergabe mit Worten
des Dankes für die Verdienste der Marschälle um den Sieg
der deutschen Waffen ein und sprach über die Verpflichtun -
gen , die ihnen der Marschallrang gegenüber Volk und Reich
auferlegt .

An der Ueberreichung konnten die Feldmarschälle der Lust -
waffe , Milch , Sperrle und Kesselring nicht teilneh -
men , da ihre Kampftätigkeit der Luftwaffe ihre Abwesenheit
von ihren Hauptquartieren nicht gestattet .

„15 To . Dynamit auf die Krupvwerke in Köln" - fo
was bringt nur Duff Cooper fertig

Berlin , 15. Aug . Der englische Heeresbericht vom 11. 8.
berichtet wieder einmal großtönend vom Wirken der RAF . über
deutschem Gebiet . Unter anderen glorreichen Taten sollen die
Engländer eines Nachts in der vergangenen Woche „auf
Munitionsfabriken in Köln , die zum Krupp -Konzern gehören ,
15 Tonnen Dynamit und viele Brandbomben abgeworfen
haben ." Selbstverständlich haben die englischen Piloten die
Explosionen bis in ihre Maschinen hinauf gehört und wei -
terliin blaugrüne Flammen beobachtet.

Wir müssen die Herren leider enttäuschen ! Es gibt näm -
lich in uud um Köln besagte Kruppsche Munitionsfabriken
gar nicht. Schon in normalen Zeiten pflegt man derartige
Fabrikationsstätten nicht mitten in eine Stadt oder in die
Nähe von Wolmstätten zu legen , geschweige denn im Kriege .

Nach altbewährtem Muster werden die nächtlich entfliegen -
den Engländer wieder einmal Krankenhäuser mit Fabrik -
anlagen verwechselt haben , eine Tatsache , die ihnen reichlich
oft passiert .

Angarisch rumänische Verhandlungen
in Turn - Severin

Budapest , 15. Aug . Die Mitglieder der Regierung hielten
am Mittwoch unter Vorsitz des Ministerpräsident Graf Teleki
einen Ministerrat ab . der sich neben laufeuden Regierungs -
geschästen mit der Frage der bevorstehenden ungarisch -rumä -
Nischen Verhandlungen befaßte .

Anschließend wurden die für die Verhandlungen in Turn -
Severin bestimmten Mitglieder der ungarischen Abordnung
vom Ministerpräsidenten und dem Außenminister empfangen ,
um die Notwendigen Anweisungen entgegenzunehmen .

Die von der ungarischen Regierung mit der Führung der
ungarisch - rumänischen Besprechungen betraute Delegation
wird in den späten Abendstunden des heutigen Mittwoch mit
dem Zug nach Turn - Severin abreisen .

Belgrad . 15 . Aug . Aus dem ganze« englischen Küsten-
gebiet, das zu der Gefahrenzone gehört» hat eine Massenflncht
der Bevölkerung eingesetzt, die große Aehnlichkeit mit der
französischen Völkerwanderung im Mai » nd Juni hat. Die
Bevölkerung der teilweise schon früher geräumten Gebiete
fncht in kopfloser Flucht ihr Heil ? sie verbreitet auch im Hin-
terlande Furcht «nd Schwäche . Die Straße «, die vo« de»
Grasschafte» Seut ««d Susier in das Ju «ere des La«des
führe». fi«d mit Flüchtliugsmasseu überfällt , die eine« Teil
ihrer Habe mit sich führen. Der freiwillige Ordaungsdieust
bemüht sich vergeblich, in diese» »»«uterbrocheue« Mensche «-
ström Ordnung zu bringen . London ist gege« die Flüchtlinge
abgeriegelt worde».

Tg . Stockholm . 15. Aug . Obwohl der gestrige Tag ver -
hältnismäßig geringe deutsche Luftoperationen aufwies , sind
in England diejenigen Stimmen , die bereits die kühne Be -
hauptung aufstellen wollten , die deutsche Angriffslust er-
lahme , von den englischen amtlichen Stellen zurechtgewiesen
worden . Nichts erlaube , so wird amtlich festgestellt, eine
derartige Annahme , ganz im Gegenteil vertrete man in eng-
lischen zuständigen Stellen die Ansicht, daß die Deutschen ihre
Angriffstaktik ändern , um eine Gewöhnung und entfpre -
chende Organisierung der englischen Verteidigung nach Mög -
lichkeit zu verhindern . So sei festgestellt worden , erklärt man
in London , daß die deutschen Geschwader nicht nur mit wach-
feuder Angriffslust uud Erbitterung kämpften , sondern daß
sie ihre Angriffe auch immer tiefer in das englische Hinter -
land vortrügen . Die englische Verteidigung sei noch nie -
mals in die Lage gekommen , sich auf einen bestimmten An -
griff des Feindes zu konzentrieren , sondern werbe ständig
durch bald da , balö dort geführte Vorstöße in Atem gehalten ,
wobei gestern erstmals auch das eigentliche Mttteleng -
land Ziel von solchen Angriffen war . Einige
englische militärische Prophezeiungen sprechen in diesem Zu -
sammenhang von der

„Vorverlegung der Feuerwalze "
wie sie in Vorbereitung von Bomhenangriffen üblich sei und
in diesem Falle für die deutschen Bombenangriffe durchexer -
ziert iverde . Schwedin Berichterstatter erzählen , daß die
physische UeberTeizuna der Bevölkerung stark
zunehme .

Die gestrige« de« tsche » Angriffe aus das Dovergebiet
werden von den englischen Stellen als die erbittertsten seit
Eröffnung der Luftangriffe geschildert. Die englische Verteiöi -
gung sei durch die starke Wolkendecke behindert gewesen . Ein
amerikanischer Journalist , der Augenzeuge dieser Angriffe
war , erklärt , daß zahlreiche Sperrballone abgeschos -
s e n wurden uud daß die deutschen Stukasso rücksichts -
los tief und mit Todesverachtung nieder -
stießen , baß man immer wieder den Eindruck gewann , sie
müßten im nächsten Augenblick an den Schifssmaften
zerschellen . Einige der Stukas schienen buchstäblich

Neutsch » Minensuchboote mit öchnMeolen
verwechselt

Berli « . 15. Aug . Wie der OKW- Bericht mitteilte , verlief
ein Gefecht in der Nordsee zwischen einigen deutschen Minen -
suchbooten und mehreren feindlichen Schnellbooten für uns
erfolgreich . Wie die britische Admiralität jetzt mitteilt , haben
die englischen Schnellboote bei dem Gefecht in der Nordsee die
deutschen Minensuchboote in der Dunkelheit sür Schnellboote
gehalten . Das erste englische Schnellboot , das eines der deut -
schen Fahrzeuge sichtete , setzte sofort — angeblich mit 30 See -
meileu Fahrt — zum Rammstoß an . Aber das deutsche Schiff
erwies sich als wesentlich größer , eben als ein Minensuchboot .
Mit zertrümmertem Vorschiff blieb das englische Schnellboot
liegen . Zwei weitere englische Schnellboote beschränkten sich
daraus , Sie deutschen Minensuchboote mit ihren Maschinen -
gewehren und kleinen Maschinenkanonen zu beschießen und
dann das Wrack des beschädigten Schnellbootes im Schutze der
Nacht möglichst abzuschleppen .

Am gleichen Tage wurde die britische Schnellbootwaffe von
einem weiteren Rückschlag betroffen . Bei der Bombardierung
von Portsmouth durch deutsche Flugzeuge wurde eine der
beiden führenden englischen Schnellbootwerften , die Volper -
Werft , in Brand geworfen .

Die Westhofen bereits verstopft
Der britische Schiffahrtsminister Croß gab in einem Ju -

terview mit einem Vertreter von Associated Preß zu , baß die
Westhäsen stark verstopft seien . Falls die deutsche Luft -
waffe auch diese zerstören sollte , müsse versucht werden , die
Entladungen mit leichteren Schiffen in kleineren Häfen vor -
zunehmen .
Geringe Verluste durch verblüffende Angriffstechnik

Bei einer Beurteilung der Erfolge der deutschen Luftwaffe
über Sndostengland findet „Politiken " vor allem die ver -
blüfsende Angriffetechnik bemerkenswert , die

Der King ..geistreich" wie immee
Berli «. 15. Aug . Beim Besuch einer Scheinwerfer - unL

Flakabteilung in Kent führte die Mannschaft dem König «inen
Angriff aus ein Flugzeug vor . Wie der Londoner Rundfunk
mitteilt , habe die Mannschaft nach einem Alarmsignal das
Flakgeschütz mit bewunderungswürdiger Geschwindigkeit auf
ein dahinziehendes Blenheimflugzeug eingestellt . Der König
sei mit dieser Paradeleistung äußerst zufrieden gewesen und
habe geäußert : hoffentlich gibt es bald mehr Ziele ." Worauf
er fich verlassen kann .

die Masten abzurasieren , bevor sie ihre Maschinen
hochrissen. Eine wilde Panik entstand gestern abend in Lon-
don durch das sich blitzschnell verbreitende

Gerücht von einer Landung de» tscher Fallschirmjäger
in England und Schottland . Die ganze Angelegenheit ist ein
großes Mysterium geblieben , das durch die dann spät nachts
erfolgte Veröffentlichung des Innenministeriums nur noch
verstärkt wurde .

Zur Stützung der Moral der englischen Bevölkerung
mußte gestern auch ein Minister wieder vor den Rundfunk
treten , um der „Festung England " mit schwungvollen Prophe¬
zeiungen Wer den kommenden englischen Sieg bzw. die eng-
lische kommende Offensive Mut und Haltung einzupunmpen .
Diesmal war es Kriegsminister Eden , der sich dieser Auf -
gäbe zu entledigen hatte . Er begann mit der kühnen Fest -
stellung , daß sür England der Krieg noch gar nicht richtig
begonnen hätte . Der wirkliche Krieg werde für England
erst dann beginnen , wenn es die Offensive ergreife und den
Feind auf seinem eigenen Gebiet angegriffen habe . Durchaus
richtig , meint Eden , daß man nur auf diese Art , nämlich
durch Offensivaktionen einen Krieg gewinnen könne . Nach
dem alten englischen Brauch , selbst Termine für die Kata -
strophe anzusetzen , um dann nach ihrem Nitcheintressen be-
haupten zu können , die Deutschen hätten versagt , versicherte
Eden , Deutschland habe versprochen , diesen Krieg im Som -
mer zu beendigen , der Sommer aber neige sich seinem Ende
zu . Für uns hat der wirkliche Krieg , in dem das britische
Empire den vollen Kriegseinsatz leisten umß , kaum erst be-
gönnen . Eden behauptete , daß auch die stärkste Luftmacht
nicht gleichzusetzen sei mit der stärksten Seemacht ? wenn aber
diese Herrschaft zur See verkoppelt würde mit einer „be-
ginnenden Herrschaft über die Luft "

, dann sei der Sieg schon
in der Tasche und dies gelte für England , dessen Luftflotte
auf dem besten Wege sei , die Deutschen niederzuringen . Das
zweite Stadium werde dann sein , „allerhand schöne
Revolutionen " in den besetzten Gebieten
Europas auszulösen und das nächste Stadium dann
die englische Offensive . Wann und wie dies eintreffen werde ,
das stand offenbar nicht auf dem Kalender Edens , da er sich
darüber in Schweigen hüllte .

nennenswerte deutsche Verluste stets verhin -
d e r t habe . „Noch nicht einmal ist beobachtet worden "

, schreibt
das Blatt , „daß eine deutsche Bombenfliegerstaffel von den
Engländern zum Umkehren gezwungen worden fei , bevor sie
ihr Ziel erreicht hatte . Der Kampsesmut der englischen Jä -
ger hat seit gestern in ausfallender Weise nachgelassen, spe-
ziell bei den Spitsire - Maschinen ".

.Flotten Widerstand im Kanal unmöglich"
Ein bezeichnendes Eingeständnis liefert die „Times " mit

der Feststellung , daß es der englischen Flotte unmöglich sei ,
falls die Deutschen einen JnvasionZversnch machen würden ,
ihrerseits einem solchen Versuch im Kanal zu begegnen .
Offenbar will damit die „Times " andeuten , daß die Zer »
störuug der wichtig st eu englischen Flotten -
stützpunkte im Kanal einen Großeinsatz der eng -
lischen Flotte bereits unmöglich gemacht hat .

Breda 201
neuer italienischer Sturzkampfbomber

Rom , 15. Aug . Die italienische Luftwaffe wird nach römi -
schen Zeitungen in Kürze einen neuen Sturzkampfbomber in
Dienst stellen , der soeben von den Konstrukteuren der Flug -
zeugindustrie fertiggestellt worden ist . Es handelt sich um
die Maschine Breda 201 , die in ihrer Handhabung und in
ihrem Einsatz den deutschen Stuka - Maschinen entspricht .

Der ungarische Ackerbauminister Graf Michael Teleki
trifft am 19. August zu einem einwöchigen Besuch im Reich
zur Besichtigung vorbildlicher Einrichtungen der Landwirt -
schast in Berlin ein .

Am 13. August 1340 wurde wegen Widerstandes der 36jäh-
rige Volksverräter Eduard Grabber erschossen .

Verlag und Druck : Badische Vresie , Grenzmark -Druckerei und Verlag GmbH .,
Karlsruhe i . B . Berlagsleiter : Arthur Vetfäi .

öaup tschriftleiter und verantwortlich für Politik : Xt . Ear ! Cgsp - r Specklier :
Stellvertreter des Hauptschriftleiters und verantworrlicti für Kultur . Un !er -
Haltung , den Heimatteil und Sport : Hubert Doerrschuck . für den Stadtt -il ,für Kommunales , Briefkasten , Gerichts , und Vereinsnachrlchten ■ « ort Binder :

silr den Anzeigenteil : Kranz Sathol , alle in Karlsruhe .

Saß englische Oberkommando gegen denFlugzeugmlnister
Lord Beaverbrook so« die Jagdflugzeuge schonen - Lord Gort zieht den Kürzeren

Bg. Genf , 15. Aug . In Frankreich will man erfahren
haben , daß die Bombenangriffe in den letzten Tagen auch zu
ernsthaften Meinungsverschiedenheiten im englischen Ober -
kommando geführt haben . Es heißt , daß in zwei Konferen -
zen es zwischen Lord Gort und anderen Generälen und
Lord Beaverbrook zu heftigen Zwischenfällen ge -
kommen sei. Lord Gort und die Generale hätten Beaver -
brook angegriffen wegen seines Befehls an die englischen
Jagdflieger , dem Kampf mit den deutschen Jagdfliegern aus -
zuweichen . In einer größeren Sitzung , an der sämtliche
Armeechefs teilgenommen hätten , und die von Churchill
präsidiert wurde , habe Lord Beaverbrook seinen Standpunkt
verteidigt , indem er erklärte , daß die britischen Jagdflug -

zeuge unter allen Umständen geschont werden müßten, damit
sie im Augenblick des deutschen Großangriffs ungeschwächt in
die vorderste Linie gebracht werden könnten . Darauf habe
Lord Gort erwidert , daß diese Ansicht Lord Beaverbrook »
die schlimmsten Folgen für England haben könnte , denn in -
taktgebliebene Jagdflugzeuge nützten nichts an dem Tage ,
da England vollständig zerstört würde . Es heißt aber , daß
anscheinend in diesen Meinungsverschiedenheiten Lord Bea -
verbrook die Oberhand behalten und seinen Standpunkt
durchgesetzt hat . daß die englischen Jagdflugzeuge sich in Zn -
fünft nur gegen die deutschen Bomber und nicht gegen die
deutschen Jagdflugzeuge wenden sollen.

Berönberte AngriWaktlk verwirrt Verteidigung
Eden will den Sieg schon in der Tasche haben - allerdings erst nach drei utopifchen Vorstufen



Donnerstag , »ett 15, August 1940 Babische Presse Nr . 1SS . Seite I

Das Thema »es Tases
Suff CooverS Abschuß Inflation

Je erbarmungsloser Sie Schläge d« r deutschen Luftwaffe
auf öle Insel herniedersaufen , desto grotesker werden di«
englischen Persuche , auch die neueste Katastrophe in einen
„ Sieg " umzulügen . Während selbst der amerikanische Kriegs -
marineminister Knox öffentlich sein Mißtrauen gegen die
englischen amtlichen Verlautbarungen ausspricht , lügt der
Londoner Rundfunk in einer Weife darauf los . daß kein
vernünftiger Mensch mehr seine Verlogenheit übersehen kann .
Heißt es doch hier . Deutschland habe am Sonntag 64, am
Montag 02 und am Dienstag gar 78 Flugzeuge bei den
Angriffen auf England verloren . Das Perlustverhältnis stehe44 : 1 zugunsten der Engländer . Zeit tem 18 . Juli seien 543
deutsche Maschinen abgeschossen worden gegen nur 120 eng -
lische . Diese phantastische Zahl aber genügt dem Reuter - Büro
noch lange nicht. Es schreibt : „Wenn man sich die am Montag
nnd DienZtag vernichteten und beschädigten deutschen Flug -
zeuge vor Augen hält , so dürfte anzunehmen sein , daß «s
insgesamt nicht , wie amtlich berichtet wurde . 140 sind , sondern
mehr als das Doppelte . Deutschland ist willens , seine in
Serienfabrikation zustandtgekommenen Messerschmittjäger zu
opfern , ohne sie zu zählen " .

Die Abschuß- Inflation im englischen Lügenministerium ,die sogar von Englands Freunden durchschaut ist , berührt
uns längst nicht mehr ? dagegen interessieren uns jetzt die
Versuche , der Welt einzureden , daß Deutschland keine Ver -
luste scheu«. Diese Tour kennen wir . Die englischen Propa -
gandastüinper können ihrem eigenen Volk nicht mehr vor -
lügen , daß die deutschen Luftangriffe gar keine Schäden her -
vorgerufen hätten , denn ein zu großer Teil des englischen
Volkes ist beute selber Zeuge der Wirksamkeit der deutschen
Aktionen . Also braucht man dringend einen Trost , und den
wollen die Engländer eben darin finden , daß die bösen Deut -
schen diese ihre Erfolge „nur mit wahnsinnigen Opfern er-
kaufen " könnten .

Wie oft haben wir das doch schon erlebt , daß die Eng -
länder , wenn es ihnen an den Kragen ging , mit dem glei -
chen Schwindlertrick von den „wahnsinnigen Opfern " kamen ,
die Deutschlands Wehrmacht habe bringen müssen. Aus der
Praxis der britischen Lügenpropaganda ergibt sich daher , daß
die Engländer , wenn sie von großen deutschen Verlusten zu
reden anfingen , stets selbst sehr schwer « Verluste Hatten . Die
Welt kann somtt aus den neuesten englischen Phantastereien
zwar nicht auf die deutschen Opfer schließen, wohl aber auf
die Schläge , die England in den letzten Tagen eingesteckt hat
und di« es weiter wird einstecken müssen.

Der größte Kriegshafen der Welt
Für die Engländer ist es ein schmerzliches Eingeständnis ,

daß sie nicht einmal den Luftangriff auf Portsmouth haben
verhindern können , den sie mit Stolz nicht nur ihren eigenen ,
sondern den größten Kriegshafen der Welt nannten . Während
Portland mehr für die leichteren Kräste bestimmt war , ist
Portsmouth das eigentliche Hauptquartier der britischen
Flotte , ausgerüstet mit zahlreichen Docks , in denen auch die
größten Schlachtschiffe repariert werden können , mit Maschi¬
nen , einer starken Besatzung , Artillerie . Torpedoschulen . Aus -
bildungsstätten und vor allem einer außerordentlich starken
Befestigung . Die Verteidigung gegen Fliegerangriffe ist
immer weiter herausgeschoben worden , wie sich aber jetzt zeigt ,
zur größten Enttäuschung der Engländer ohne Erfolg .

Der Hafen von Portsmouth ist SV, Kilometer lana und
8 Kilometer breit . Bei einer Einfahrt von nur 350 Metern
ist also Raum genug , um ganze Schlachtflotten aufnehmen zu
können . Er ist zudem durch die vorgelagerte Insel Wight
auch von der Natur aus mit allen Vorteilen erhöhten Schutzes
ausgestattet . Hier ist auch die berühmte Reede von Spithead ,
wo alljährlich die große Flottenparade vor dem König zu
steigen pflegte , die seinen Engländern und der Welt eine an -
schauliche Vorstellung von der Stärke der englischen Flotte
geben sollte. Gerade durch seine natürlichen Vorzüge ist Ports -
mouth einer der ältesten englischen Kriegshäfen und heute
vielleicht die stärkste Seefestung der Welt , in der sich auch
Maschinen - und Geschützfabriken niedergelassen haben , so daß
sich die Zahl der Einwohner auf über 250 000 erhöhte . Es ist
zudem auch englischer Reickslufthafeu . In seinem ältesten
Dock liegt das alte Schlachtschiff Nelsons aus der Schlacht von
Trafalgar 1805 , die „Vieory "

, auf der Nelson nach dem Siege
fiel . Sie ist für jeden Engländer die Verkörperung des Ge¬
dankens der Weltherrschast und deshalb eines der größten
Nationalheiligtümer . Nach dem Weltkrieg wurde sie gründ -
lich restauriert . Sie muß nun auf ihre alten Tage erleben ,
daß di« Grundlagen , auf denen Nelson das Empire errichten
half , zu wanken beginnen , und die gesamte englische Flotte ,
die sich aus ihren Kriegshäfen heraus flüchten mußte , unter
den Angriffen der deutschen Kriegsmarine und der deutschen
Luftflotten zusammenbricht .

Der Einbruch in tie Ballonsverren
Bei den jüngsten Luftangriffen auf England erwähnte der

OKW .- Bericht besonders den Einbruch in die Ballonsperre
von Dover . Eine solche Ballonsperre ähnelt zur Luft der
Anlage von Minensperren zur See . Die Anlegung derarti -
ger Einrichtungen deutet auf eine defenfiive Ausrichtung der
militärischen Maßnahmen hin . Die Ballonsperren mit ihrem
Netz von Drähten hat die Aufgabe , den angreifenden Luft -
gegner in dieses Netz zu locken und damit Bombenangriffe
auf wichtige Stützpunkte zu verhindern . Um Ballonsperren
günstig zu postieren , sind sie größtenteils motorisiert . Etwa
23 bis 25 Ballons gehören zu einer Ballonsperre , je nach
der Ausdehnung des zu beschützenden Objektes . Es ist aber
klar , daß schon der Abschuß von zwei bis drei Ballons einer
Ballonsperre die gesamte Abwehranlage in Verwirrung
bringt , weil der Wirrwarr der Drähte , die dann aus 8000
bis 4000 Meter Höhe herabfallen , die Funktion der übrigen
noch unbeschädigten Ballons erheblich herabmindert . Ein
derartiger Fall ist wohl bei Dover eingetreten , nachdem die
deutsche Luftwaffe einige Ballon ? zerstört hatte . Mit der
Ballonsperre sind meist Flakbatterien verbunden , die die de -
fensive Wirkung der Ballons verstärken sollen . England hat
von Ballonsperren sehr umfangreich Gebrauch gemacht : an -
dere Staaten sind sich über den Wert dieser Defensivmaß -
nahmen im Zweifel . In Deutschland wird offentsichtlich das
Jagdflugzeug als Berteidigungsinstrument bevorzugt .

Aeber tie Lüge vom .Kungerwinter
GurovaS" geftolvert

„General Hunger " hat nicht nur den englischen Blockade-
machern , sondern auch den englischen Propagandakünstlern
ein Bein gestellt . Wochenlang wurde da die Welt mit den
Gerüchten über « inen Hungerwinter alarmiert , der angeblich
dem europäischen Festland bevorstünde . AlS nun aber ameri -
kanifche Kreise mit der Forderung kamen , die Bereinigten
Staaten sollten die Ernährung der von den deutschen Trup -
pen besetzten Staaten sicherstellen, da gingen die Engländer
her und straften ihren ganzen Hungeralarm Lügen : sie er -

Ml« hinter öle Kulissen
Was sagen englische 5eitungen zum Thema :

Von unserem früheren Londoner Bertre t

Stockholm , 15. August .
Englische Zeitungen und Zeltschriften haben in Schweden

einen gewissen Seltenheitswert bekommen , so vollkommen ist
die Isolierung der englischen Insel geworden , deren Ufer
heute Schlachtfeld sind . Das gedruckte englische Denken , einst
die hervorragendste Wasse der britischen Weltpropaganda ,
kann nur noch aus riesigen Umwegen , und im Durchschnitt
mit wochenlangen Verspätungen hinter dem Geschehen nach-
hinkend , den Kontinent erreichen . „Neue " englische Zeitschrif -
ten sind in Schweden mindestens drei Wochen alt . Wie sie
hierherkommen , weiß niemand genau zu sagen . Wahrschein -
lich über Portugal , manchmal wohl aber auch über Petsamo .
Obwohl diese Zeitschriften längst überaltert sind , bieten sie
doch gelegentlich einen recht vielsagenden Einblick in das
Denken und Treiben auf der belagerten Insel .

Je eine Nummer der „Jllustrated London News " und des
„Sphere "

. beide als „neueste " Exemplare vom 13 . Juli ,
liegen vor uns . Auch diese einst so vornehmen englischen
Renommierzeitschriften können den Papiermangel nicht ver -
bergen . Sie sind recht mager geworden , und das einst be-
sonders hochwertige Druckmaterial ist entsprechend schäbig .
Nichts könnte das fieberhaste und planlose Durcheinander ,die von Tausenden oft verblüffend naiven Anregungen
strotzende sog . „Bereitschaft " besser beleuchten als die Bild -
und Artikelsammlung dieser Zeitschriften .

Es gibt nur noch ein Thema : Wie ist England zu
verteidigen und wie werden es die Deutschen
angreifen ? Die Antworten werden vom Fachmann und
vom Laien in gleicher Fülle geliefert oder zu liefern ver -
sucht . Da ist zunächst das immer wieder bearbeitete Thema :

England , die „natürliche Festung ".
„Sphere " beruft sich auf Shakespeares Richard II ., in dem
dieser von der Naturfestung England , „dem wertvollen Stein
in der silbernen See "

, sprach. In keinem Land , ^ o meint
wenigstens die englische Zeitschrift , würde sich die Natur so
willig zur Verteidigung bereithalten , wenn man sich ihrer
nur bedienen wolle . Der interessierte und überraschte Leser,der bischer der Ansicht war . daß England in seinen lebens -
wichtigen Gebieten ein besonders offenes Gelände bietet , er -
fährt nicht viel mehr , als daß in vielen süd - und mittel -
englischen Gegenden von Jggdbesitzern Hoch stände zur
Beobachtung der Fasanen angelegt worden seien und daß
diese nun als Ausguckposten verwendet werden könnten . Wer
dadurch noch nicht von der natürlichen Veranlagung der
Festung England überzeugt sein sollte, dem wird klargemacht ,daß die großen F e l s b l ö ck e . die sich in den Midlands
befinden , heimlich angebohrt werden könnten , um dann den
selbstverständlich gerade unter ihnen vorbeifahrenden deut -
fcheu Tanks buchstäblich auf den Kopf zu fallen . Wer auch
jetzt noch nicht überzeugt sein sollte, dem wird klargemacht ,daß die vielen Hecken , die die englische Landschaft durch-
ziehen , äußerst peinlich von den deutschen Fliegern empsuu-
den werden würden , die eventuell auf den abwegigen Ge-
danken kommen könnten , hier Truppen zu landen , um so
mehr , als , wie die Zeitschrift versichert , patriotische Land -
besitzer in den letzten Wochen aufopferungsvolleWArbeit solche
Hecken künstlich dort angelegt haben , wo große freie Wiesen -
flächen Lustlandungsmanöver befürchten lassen. Schließlichwird noch darauf verwiesen , daß eiy vorausahnender
Baustil des Mittelalters die zahlreichen Dorf -
ki rch en ( ! ) mit massiven und hohen Türmen versehen hätte ,so daß diese in hervorragender Weise ( ! ) als militärische
Beobachtungsposten , Maschinengewehrnester oder auch Post -
tionen für leichte Artillerie benutzt ( ! ) werden könnten .

Zahllos sind die Artikel , die sowohl von Laien als auch
von militärischen Mitarbeitern verfaßte Anregungen zudem
ewig unbeantworteten Thema bringen : Wann , wo und wie
werden die Deutschen kommen . „Jllustrated London News "
veröffentlicht einen außerordentlich gelehrt geschriebenenArtikel eines Brigadegenerals . der für sich in
Anspruch nimmt , den deutschen Blitzkrieg in Frankreich vor -
ausgesagt zu haben . Auf Grund dieses nicht mehr nachzu-
prüfenden Befühigungsbeweifes verliert er sich in

großen strategischen Theorie « über den «Blitzkrieg i«
England ",

der nach seiner Auffassung kläglich zum Scheitern gebrachtwerden könnte . Wodurch und womit , wird nicht klar er -
kenntlich , da der General mit Doktrinen jongliert wie etwa :
„Die deutsche These von Feuer und Bewegung ist im Blitz -
krieg zur These von Feuer in der Bewegung vervollkommnetworden und muß von England mit der These mehr Feuer in
mehr Bewegung beantwortet werden ". Ganz klar scheint dem
General die Sache selbst nicht zu sein, da er zum Schlußkommt , der uns wieder an den Ansang bringt , da . „weil die
deutsche Luftslotte den Angriff anführt , es erste Ausgabe seinmuß . diesen Angriff zu stoppen". Er gibt dem englischen Ge -
neralissimus den Rat , seine Vorbereitungen in zweifacher
Hinsicht zu treffen . Einmal die Verteidigung , in der dieArtillerie nicht nur gegen die feindliche Flugwasse . sondern
gleichzeitig auch gegen die feindliche Panzerwaffe eingesetztwerden müsse und zum zweien Gegenattacken «mit allen zur
Verfügung stehenden Mitteln ".

In einem zweiten „Fachmannartikel " behandelt die gleicheZeitschrift die Gefahr der deutschen Schnellboote . Hier wird
zugegeben , daß

diese „Flottenmoskitos "
von der britischen Admiralität lange Zeit unterschätzt worden
feien . Man habe aber inzwischen ihre Verwendbarkeit ein -

klärten nämlich , daß das mit dem Hunger in Europa dochnicht so ernst gemeint sei . „Daily Mail " z . B>. warnt in aller
Form vor der Annahme , daß Europa in diesem Winter eine
Hungersnot erleben werde . In England würben diese Mel -
düngen von „idiotischen , leichtgläubigen Per »
sonen " verwandt , die in ihnen den Grund sehen wollten ,ein rasches Kriegsende vorherzusagen . Englische Sachver -
ständige hätten die Ernten in Europa untersucht und festge-
stellt, daß sie hinreichend Nahrung für den ganzen Winter
gäben . Es sei also nur eine Verteilungsfrage . Der eng -
lische Rundfunk zitiert in seiner Angst rückhaltlos deutscheVtimmen zu dieser Frage : „Daß Deutschland eine wirk -
same Blockade gegen England errichtet habe , die britischeBlockade gegen Deutschland unwirksam und die Ernährungs -
läge in Deutschland ausgezeichnet sei ." Dazu wird Reichs -
minister Funk als Kronzeuge herangezogen , der in Königs -
berg einen Lebensmittelmangel bei uns als unmöglich er -
klärt hatte .

Was ist nun von der ganzen Hunger - Propaganda übrig
geblieben ? „General Hunger " hat dem Lügenministerium ,von dessen „ idiotischen , leichtgläubigen Personen " der ganzeAlarm ausgegangen war , ein böses Bein gestellt. Lügen
haben eben kurze Beine , selbst wenn sie mit dem Mantel des
„Generals " getarnt find.

der „Festung England"
Wie. wo unö wann kommen öie Deutschen' ?

'.X Dr . PaulGras Toggenburg

gesehen und in beschleunigtem Tempo mit ihrem Bau be»
gönnen . Der Artikel gibt ferner zu, daß die deutsche Flott «
über einen starken Vorsprung in dieser Waffe verfüge und
daß die englischen Flottensachverständigen bisher vergeblich
um eine wirksame Gegenwasse bemüht gewesen sind . Be »
sonders gefährlich sei diese Waffe in der Nacht, so daß di «
englischen Geleitzüge vielfach gezwugnen würden , ihre ge -
englischen Geleitzngen vielfach gezwungen würden , wobei st«
Luftangriffen ausgesetzt werden . Im Augenblick sei nur
eine einigermaßen zuverlässige Gegenwaffe verfügbar , näm -
lich die Bestückung von Torpedobooten mit schnellfeuernden
Flakbatterien , die gegen die Schnellboote eingesetzt werden
könnten .

Eine große Rolle bei den sog . fachmännischen Behand -
lungen des Themas „Wie , wann , und wo kommen di «
Deutschen ?" spielt

di« Wettersrage .
Immer wieder begegnet man der Behauptung , daß ein hef»
tiger Sturm und hohe See im richtigen Augenblick mehr
helfen würden als eine Armee . Ein anderer militärischer
Mitarbeiter des „Sphere " meint , daß das Wie und Wo des
deutschen Angriffs deshalb so besonders schwer vorauszu -
ahnen sei . weil „die Deutschen zwar immer selbstverständliche
Dinge tun , aber niemals das , was als selbstverständlich er -
wartet wird , das heißt , wenn sie etwas getan haben , dann
scheint es überaus einfach, aber es ist selten gerade das , was
man von ihnen erwartet hatte "

. Als Beispiel dieser etwaA
komplizierten Entschuldigung für das Versagen des bri -

Die Baustell «
Weltbild , Hvvk - r (» )

tischen Nachrichtendienstes zitiert der englische Verfasser fol-
genden Satz : ..Jedermann in der ganzen Fachwelt der Luft-
waffe habe über die deutschen Stukaflugzeuge Bescheid
gewußt . Niemand aber habe erwartet , daß die Deutschen diese
Stukas als Sperrfeuer vor ihren heranrollenden Tanks be»
nutzen würden . Uno doch war dies das Selbstverständlichste ,
was man tun konnte , unö dementsprechend .auch der größte
Erfolg neuer deutscher Taktik "

. Daß derartige fachmännische
Beiträge in verblüffender Weise den überaus naiven Bor -
schlügen aus der Laienwelt Konkurrenz machen, wird in dem
gleichen zitierten Artikel durch den höchst amüsanten Vor -
schlag bewiesen , die vielen in der englischen Landschaft sich
bietenden Luftlandungsplätze dadurch zu schützen , daß man
Tag und Nacht das Rindvieh auf ihnen in Bewegung hält ,
„dessen Hörner von den deutschen Fallschirmjägern sehr pein-
lich empfunden werben dürften ".

Sehr zahlreich sind , wie gesagt, die Beiträge aus der
Laienwelt , und sie sind meistens viel aufschlußreicher, weil sie
in ihrer Naivität offen aus das eine große Hauptthema zu-
steuern :

Wie vervollkommnet man am schnellste« das Hecke» ,
schützentum?

Zahlreiche Bilder werden veröffentlicht über die „Gene -
rosität "

. mit der die sog . „Sguires "
. die englischen Landedel -

leute , eigene Leibgarden für diesen Heckenschützenkrieg aus -
bilden und mit den vorsintflutlichsten Waffen aus alten
Sammlungen ausrüsten . Bauern , Gärtner , Viehzüchter und
andere Angestellte der landwirtschaftlichen Betriebe finden
sich allabendlich im Gutshof ein , um von ihrem Landlord ,
meistens einem pensionierten Offizier , im Schießen , nnd sei
es auch mit Vorderladern , und im Postenanschleichen und
ähnlichem ausgebildet zu werden , wobei einige dieser
„Krieges nur mit Buschmessern bewaffnet sind, die ihr Herr
aus einer afrikanischen Provinz mitgebracht hat.

Je näher die Küste, desto umfassender ist diese generelle
Ausbildung der Zivilbevölkerung . Ein Großteil von «hnen
gehört den sog . LTV . (Local Defence Bolonteeres ) an , der
„örtlichen freiwilligen Verteidigung ". Ihre Verwendung
geschieht an Straßenkreuzungen . Brückenübergängen , auf
Hochständen usw. Ihnen fällt auch die Aufgabe zu , ihre Häu -
ser zu befestigen und mit Laufgräben zu verbinden . Ueberall
dort , wo Widerstand geleistet werben könnte.

Wie dieser Widerstand dieser Heckenschlltzenarmee aus -
sehen soll , darüber gibt in äußerst anschaulicher Weise eine
an krasser Naivität nicht mehr zu überbietende Zusammen -
stellung von Zeichnungen Aufschluß, die „Sphere " zu dem
Thema veröffentlicht : „Kampf dem Tank " . Nur wer diese
Zeichnungen gesehen hat , kann sich einen schwachen Begriffdavon machen , wie unglaublich naiv und wirklichskeitssremddie allgemeine Vorstellung der englischen Massen vom moder -
nen Krieg noch ist und wie verbrecherisch die verantwort -
lichen militärischen Stellen Englands diese blinde Naivität
der englischen Massen für die Idee der Volksarmee von
Heckenschützen ausnützen . Wir können hier nur einige Bei -
spiele zitieren , die allerdigns an Farbe dadurch verlieren
müssen , daß man die geradezu rührenden Zeichnungen nichtvermitteln kann , die den deutschen Tankbesatzungen eine so
verblüffende Dummheit und Blindheit zumuten , daß das
Ganze etwas geisterhaft Groteskes erhält . Einige Bilder
zeigen zum Beispiel

die Anlegung einer sogenannten Jdiotenfalle
im Hause , ei« ej£ Stadt , durch deren Ztratzen deutsche Tankt
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Links : Auf gläsernen Absätzen . Da ? Frankfurter Modeam ! hat In zahlreichen Versuchen die ersten
Modelle von Schuhen fertiggestellt , die Absätze aus Plexiglas haben . Der gläserne Absatz besteht aus
mehreren kleinen Glasslüilen , die mit Zelluloid zu einem sesten . unzerbrechlichen Stück verbunden find .

— Mitte : Entenjägcr auf Fallschirmjagd . „ Man könnte glauben , diese Gentlemen befänden sich aus
Entenjagd . Keineswegs ! Es sind vielmehr Mitglieder der Organisation der „ Freiwilligen Verteidiger '

,
die den lieblichen Strand der Themse mit argwöhnischen Blicken nach Fallschirmabspringern absuchen . " —
Schöner hätten wir die Unterschrift zu diesem Bild auch nicht machen können , deshalb sei sie im Original
wiedergegeben . (Weltbild , M .) -

Neben st ehend : Beim nächtlichen Angriff abgeschossen . — Das blieb von englischen Bombern übrig .
Oben : Die Reste eines bei Hannover abgeschossenen englischen Flugzeuges , das auf einem Feld zer .
schellte . Unten : las von deutscher Flak in Westfalen abgeschossene britische Flugzeug stürzte brennend
tn ein Kornfeld . Datei ' nndün drei Mann der fllnflöpfigen Besatzung den Tod . (Weltbild , M .)

VOLKSWIRTSCHAFT
Die erste Klärgas-Tanksielle Deutschlands

Auf der Stuttgarter Kläranlage wurden schon im Jahre 1925 Versuche an¬
gestellt , das beim Fäulnisprozeb anfallende Klärgas als Treibstoff zu ver -

j werten . Nachdem im Jahre 1SZ4 diese Versuche erneut erfolgreich aufgegriffen
wurden , hat Stuttgart ' als erste Stadt ihre kommunalen Kraftfahrzeuge aufden Beirieb mit komprimiertem Klärgas umgestellt . Mit dieser Maßnahme
ist die Stnbi Stuttgart bahnbrechend vorangegangen , und steht heute , was den
Beirieb der städtischen Kraftfahrzeuge anbelangt , an der Spitze aller deutschen
Städte . Zur Zeit fallen in Stuttgart jährlich 2—2>/i Millionen Kubikmeter
Klärgas an , mit denen etwa ebensoviel Liter Benzin gespart werden können .
Zu diesem volkswirtschaftlichen Nutzen kommt noch der privatwirtschaftlich «
Vorteil des billigeren Klärgasbetriebs , denn unter Zugrundelegung
eines Selbstkostenpreises von 15 Pfennigen je Kubikmeter Klärgas und unter
Beachtung , dah l Kubikmeter Klärgas etwa l Ltter Benzin entspricht , betragendie Brennstofskosten je Kilometer nur etwa die Hälfte der Kosten , die beim
Betrieb mit Bergaser -Kraftstoff ( Benzin ) entstehen .

Das städtische Fuhramt , das durch eine S Kilometer lange Gasleitung mit
der Kläranlage verbunden ist, , hat nun dieser Tage eine eigene Kompression »-
anlage mit tiefen Speichern in Betrieb genommen , aus denen das Gas un »
mittelbar in - den „ Gastank " der Fahrzeuge abgestillt werden kann . 170 städti¬
sche Fahrzeuge sind bis jetzt auf Klärgasantrieb umgestellt , das nicht benötigt «
Klärgas wird mit dem im Aaswerk erzeugten Leuchtgas (Stadtgas ) vermtscht .

Zuteilung von Freigabescheinen an die Obst- und
Beerenkeliereien

Den Herstellern von Beerenweinen werden für le 1000 Liter im Jahre 193>
hergestellter Beerenweine Freigabescheine für 1 Doppelzentner Edelfrücht «
zugeteilt . Den Herstellern von Apfelwein und Gärmoft , selbstkelternden Taft -
Wirten und Gärmost herstellenden Küsern werden Fretgabeschein « für ilepftl
in der Menge zugeteilt , wie sie ihnen tm Herstellungslahr 1938 zugeteilt
wurden .

Neufestsetzung der Weizenmehlpreise
Durch Anordnung der Hauptvereinigung der Deutschen Ketreid «- sab

Futtermittelwirtschast sind mit Zustimmung des Reichsminifters für Ernährungund Landwirtschaft und des ReichskommiffarS für die Preisbildung mit Wi »
kung ab IS . 8. 1940 gleichbleibende Weizenmehlpreife statt der bisher gestaffel -
ten Preise festgesetzt worden . Damit ift für die Weizenmehlpreise ebenso wie
bei den Roggenmehlpreisen ein Durchschnittspreis aus dem Jahresanfangs -
und Jahresendpreis gebildet worden , der während des ganzen JahreS unver -
ändert bleibt .

Aus der Wirtschaft
Kollmar & Jourdan AG . , Pforzheim . Der AufsichtSrat hat beschlossen , der

am 14. 9. 1940 stattfindenden oHB , die Verteilung von wieder S Prozent
Dividende vorzuschlagen .

Fr . Kammerer AG . , Pforzheim . Die oHB . erledigte zustimmend die Regit »
larien und genehmigte die vorgeschlagene Verteilung von wieder 8 Pro »»» t
Dividende . Auf neue Rechnung werden RM . 4096 vorgetragen . Die TrfolgH »
rechnung zeigt bei einem Rohertrag von (alles in Will . RM .) 1,11 ( 1,06)
und sonstigen Erträgen von 0,014 (0,026 ) einen Reingewinn von RM . 37 016
(33 103) zuzüglich eines Vortrages von 1080 ( 1977) . Das Geschäftsjahr 1939
brachte eine erfreuliche Fortentwicklung des Unternehmens . Die Modernist «-
rung des Betriebes sowie die Erweiterung der Werkanlagen wurden tn der -
stärktem Matze fortgesetzt . *

Rodi & Wienenberger AG ., Pforzheim . Die Erfolgsrechnung z,igt M
einem Rohertrag von ( alles in Mtll . RM .) 3,34 (3,15 ) und Ertrag aus B »
teiligung von 0,007 ( 0,007 ) einen Reingewinn von 82 167 RM . (81717 ) ,
zuzüglich eines Vortrages von RM . 26 066 (25 598) . HterauS sollen wieder
5 Prozent Dividende verteilt und RM . 26 983 (26 066) auf neue Rechnung
vorgetragen werden .

liefen , aber sie könnten unmöglich sagen, welche Scheine die
echten seien , denn es handle sich ja um keine Fälschungen
oder geschickte Kopien , sondern um identische Banknoten .

Hierzu erfährt man in zuständigen spanischen Kreisen , daß
die Banco de Espana eine deutsche Firma in Leipzig mit
dem Notendruck beauftragt hat . Bis zum Fertigdruck tm
März war ein Gewährsmann der spanischen Staatsbank in
Leipzig und die Druckplatten wurden sofort in Anwesenheit
eines Vertreters der spanischen Botschaft ordnungsgemäß
vernichtet . Der nur von Engländern ausdenkbare Betrug
war also tatsächlich überhaupt nicht durchführbar . Es ist
klar , daß es den Engländern bei dieser Verleumdung darauf
ankommt , Mißtrauen zu säen zwischen Deutschland und Spa »
nien . Für England geht jedoch der Schuß nach hinten loS,denn auf den spanischen Stolz wirkt die britische Lüge ab»
stoßend.

Abschluß »er Besichtigungsreise des Reichs-
innenminifters im Elsaß

Straßburg , IS. Aug . Nach der Fahrt des Reichsinnen -
Ministers Dr . Frick am Montag durch Teile des Unterelsaß
führte seine Besichtigungsreise am Dienstag durch Gebiete
des LÄerelsaß und der Vogesen . — Auf der Weiterfahrt wur -
den noch Belfort und Mülhausen berührt . In Konstanz fand
am Dienstagabend die Besichtigungsreise deS Ministers
ihren Abschluß.

Prinz Alexander , der älteste Sohn des Priuzregenten
Paul , trat am Dienstag nach Vollendung des 16. Lebens -
jahres als Fähnrich in die jugoslawische Wehrmacht ein.

vorgehen . Auf einem Bilde sieht man zwei Zivilisten , die,in ihrem Haus verborgen , in dem Augenblick, als draußen
ein deutscher Tank vorbeifährt , an Seilen ziehen und eine
hinter der angebrochenen Dachmauer angehäufte Masse von
Steinen und Erde in Bewegung setzen . Aus dem nächstenBild sieht man den deutschen Tank begraben unter der nie -
derstürzenden Schuttmasse , offenbar noch immer in der An -
nähme , daß die deutschen Tanks , wie man in England be-
kanntlich verkündet hatte , aus Pappe gebaut sind. Eine andere
Bilderserie bringt anschauliche Zeichnungen von einigen eng-
lischen Zivilisten , anscheinend durchweg Selbstmordkandidaten ,die auf die Stadt durchfahrende deutsche Tanks die berüchtigten
Flaschengranaten lhome made ) werfen . Die Naivität
der Zeichner kommt hier besonders kratz zum Ausdruck , da
die angreifenden Zivilisten offen auf die Tanks vorgehen ,
sich aus Fenstern herausbeugen oder aus Kellerfenstern ihre
Bomben werfen , wobei die Maschinengewehre der deutschen
Tanks natürlich beharrlich in die entgegengesetzte Richtung
schauen. Ebenso grotesk ist eine andere Zeichnung , die zwei
Zivilisten hinter einer Straßenecke hervorstllrzen läßt , der
eine mit einer Schrotflinte bewaffnet , der andere in gemüt -
lichem Zuckeltrab neben dem fahrenden deutschen Tank her -
laufend , um diesem eine Bettdecke zwischen die Raupenbänder
zu werfen . Das Ganze mit der Unterschrift „Ein Bettlaken

kann schon genügen , einen Tank zum. Stillstand zu bringen ."
Noch „heroischer " wirken die Bilder mit bärtigen Bauern ,die hinter ihren Dorfhäusern mit brennenden Heu -

wagen warten , um diese einer deutschen Tankabteilung , die
eben die Dorfstraße heranrollt , „im richtigen Moment " vor
die Nase zu schieben. Ein anderes , ähnliches Bild , aber noch
„kühner in der Komposition "

, zeigt den gleichen Bauern im
„Handgemenge " mit einer solchen deutschen Panzer -
abteiluug , die man durch einen kleinen umgestürzten Leiter -
wagen zum Stillstand gebracht hat , um sie mit brennenden
Strohbüscheln auf langen Stangen anzugreifen und offenbar
auszuräuchern . Festzustellen ist dabei , daß die Bauern durch-
weg fröhliche Gesichter machen, als ob es sich um einen Haupt -
spaß , etwa um ein Kirchweihfest handele .

Dies sind nur ein paar Beispiele aus einer Reihe von
teilweise grotesken und auch komischen „Kriegsbildern " . Sie ,
wie so vieles anderes in diesen einst „hochstehenden und sehr
seriösen " englischen Renommierzeitschriften ldarunter die
widerliche Zeichnung von dem weinend zusammengebrochenen
Churchill auf der Ministerbank im Unterhaus , tröstend um -
ringt von seinen Kollegen nach seiner berüchtigten Rede über
die britische Flottenaktion von Oranl . gestatten immerhin
einen bescheidenen Einblick in die Geistesverfassung hinter
den drückenden Mauern der Festung England .

Politische Kommissare in der Roten Armee
abgeschafft

Moskau . 15 . Aug . Wie amtlich verlautet , hat die Sowjet -
regierung im Zusammenhang mit den jüngsten Verändern »-
gen im Aufbau der Roten Armee das Reglement betreffenddie politischen Kommissare in der Roten Armee und
Flotte für abgeschafft erklärt . Die . Înstitution der poli -
tischen Kommissare "

, wie sie seit 1937 bestand , habe — so heißtes zur Begründung dieser Maßnahmen — ihre Aufgabe im
wesentlichen erfüllt , während nunmehr der Nachdruck auf die
neue Stellung des militärischen Kommandeurs als eines
„machtvollkommenen Befehlshabers der Truppe " gelegt wer -
den müsse . Aehnlich wie vor 1937 , werden für die politischenAusgaben in allen Formationen der Roten Armee und Flottesogenannte „Stellvertreter des Kommandeurs für die poli -
tische Arbeit " ernannt werden , die dem militärischenKommandeur untergeordnet sind . Die Kontrolle
zur Durchführung öer politischen Schulung und Tätigkeit tnder Roten Armee und Flotte wird den bei den Militärbezir -
ken und Armeen bestehenden sogenannten . ^Kriegsräten " über -
tragen , in denen neben den militärischen Befehlshabern auch
Bevollmächtigte des politischen Apparates der Armee sowieder Partei vertreten find.

Erdmassen des Tiberkanals zu Roms neuem
Flughafen

Rom , IS. Aug . fEig . Bericht ) . In Gegenwart des Duce
wurden die Regulierungsarbeiten am Flußlauf des Tiber
unterhalb von Rom zu einem vorläufigen Abschluß gebracht.Der Lauf des Tiber wurde durch einen 1290 Meter langen
Durchstich um über 2^ Kilometer verkürzt . 400 Arbeiter be-
wegten hier in 500 000 Tagewerken Erdmassen von bis 1 ^
Millionen Kubikmeter . Die ausgeschachteten Erdmassen wur -
den sofort wieder verwandt , um das durch die Ausschaltungdes bisherigen bogenförmigen Tiberlaufes freiwevdende Ge -
lnnöe zu planieren und einen der größten europäischen Flug -
Häfen erstehen zu lassen, der über eine Ausdehnung von über
600 Hektar verfügen wird . Durch die Anlegung eines künst-
lichen Sees wird es möglich werden , daß dort nicht nurLand - , sondern auch Wasserflugzeuge niedergehen .

..Es lösen sich alle Bande srommer Scheu"
Madrid , 15. Aug . Eine menschliche Engländerin , die einen

abgeschossenen deutschen Flieger mit einem Glas Whisky labte ,hat einen Sturm der Entrüstung ausgelöst , die den Gradöer Verhetzung durch Duff Coopers Propaganda in helles
Licht stellt. Einige Beispiele aus Briefen aus Leserkreisendes „Daily Mail " zeigen eine Gemütsverfassung , die an
Niedrigkeit nichts zu wünschen übrig läßt . Es heißt da : „Nur
ein toter Deutscher ist ein guter Deutscher !" Ein anderer
Leser fragt , ob die christliche Engländerin , die dem deutschen
Soldaten zu trinken gab , nicht das Neue Testament miß -
achtete, welches doch das Verbot ausspricht , „Perlen den
Säuen vorzuwerfen ". „Liebet Eure Feinde " — hingegen be -
ziehe sich nicht auf Feinde der Nation . Leser Mortimer aus

Hove schießt den Vogel ab durch folgenden geschmackvollen
Vergleich für „Hunnen "

, die in England unfreiwillig landen :
„Ungeziefer in Freiheit ist gefährlich !"

Deutsches Flieger -Heldentum
Stockholm , 15 . August . Der Heroismus deutscher Flieger

kann selbst von der englischen Presse nicht unbeachtet gelassen
werden . Es wird berichtet , daß ein junger deutscher Flieger -
offizier , der in einem Luftgefecht schwer verwundet wurde
und von einer englischen Krankenschwester gefragt wurde , ob
er einen Wunsch habe , antwortete : „Lassen Sie mich in Frte -
den , damit ich an Deutschland und Adolf Hitler denken kann ."

Teebeutelreklame englischer Flieger in Solland
Amsterdam , 15. Aug . Bei den heftigen britischen Bomben -

angriffe » auf Amsterdam in der Nacht zum Dienstag sind
auch orangefarbene Beutel mit Tee abgeworfen worden . Diese
Beutel hätten die Mitteilung getragen , daß England noch
genügend Tee besitze . Die „Deutsche Zeitung in den Nieder -
landen " bezeichnet diese Art von Propaganda als eine Spe -
kulation , deren Wert in England selbst umstritten fei.

Das Freimaurer Verbot in Frankreich
Grenoble , 15. Aug . Der französische Ministerrat nahm

ein Gesetz über die Unterdrückung der geheimen Gesellschaften
an . Nach diesem Gesetz werden alle geheimen Verbindungen
und Gruppen aufgelöst , deren Tätigkeit auf eine sich der
öffentlichen Kenntnis entziehenden Art ausgeübt wird . Das
Vermögen der aufgelösten Gesellschaften wird beschlagnahmt
und liquidiert : Schwerste Strafen werden den Beamten an -
gedroht , die nach dem Verbot den aufgelösten Gesellschaften
weiterhin angehören .

Fndianer -Aebersalle in Columbien
Bogota , 15. Aug . Indianer überfielen eine an den Ufern

des Catatumbo im Urwald gelegene Konzession einer USA . -
Petroleum -Gesellschaft, wie von öer Grenze Venezuelas ge-
meldet wirö . Das Personal mußte sich mit Bomben verteidi -
gen , nachdem ein Werkmeister von den Indianern getötet
worden war . Aehnliche Vorfälle sind seit fünf Jahren an der
Tagesordnung , ohne dftß die von der Regierung angeord -
neten polizeilichen Maßnahmen eine Besserung der Verhält -
nisse herbeiführen konnten .

Dreiste Lüge soll Mißtrauen zwischen Berlin
und Madrid stiften

Madrid , IL. Aug . Die „Times " machte sich einer der
schlimmsten Brunnenvergiftungen schuldig, als sie dieser
Tage behauptete , Deutschland habe bei einem spanischen
Druckauftrag für Tausendpesetenscheine zwei Serien gedruckt,davon die eine an den Auftraggeber abgeliefert , die andere
„einbehalten , um damit zu bezahlen ". Dieser Bericht stammt
vom sogenannten diplomatischen Korrespondenten der „Ti -
mes " und beruht auf angeblich „autorisierten Informationen ,die soeben in London eingetroffen sind ". Spanische Bankiers
seien überrascht gewesen , daß plötzlich zu viele Scheine um -
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Von Mittag zu Mittag
Blühende Bäume

dem reichen Baumschmuck unserer Gärten undAlleen , 10 im efaötflartcn . im Nymphengarten , im Schloß -
garten und auf iem Friedrichsplatz sieht man zur Zeit großeBaume in herrlichstem Blütenschmuck. Es handelt sich bei
dielen spat blühenden Bäumen um Schnurbäume , die japa -

Kleine Fericnbclanntschaft
« Weltbild (M>.

nische Sophora , einer nahen Verwandten unserer Akazie.Der Baum hat ähnlich wie die Akazie dunkle gefiederteBlätter . Ihre Blüten sind gelblich- weiß . ihre Früchte perl -
Wnursörmige Hülsen , daher der Name Perlschnurbaum . In
Japan und China ist der Baum in den Wäldern stark ver -
breitet . Tort wird der Blütenabfall als Goldschnee bezeichnetund zum Gelb - und Grünfärben benutzt . Das Holz , durch
Kathartin etwas giftig , dient auch als Möbelholz .
Aufnahme des Briefverkehrs mit Maß Lothringen

Nachdem bereits seit einiger Zeit der Briefverkehr zwi-
schen dem Großdeutschen Reich und Elsaß -Lothringen znge-
lassen war , wird am 13. Auqust auch der allgemeine
Briefverkehr innerhalb Elsaß -Lothringen sowie zwischen
Elsaß - Lothringen und dem Großdeutschen Reich in nachstehen-
dem Umfang aufgenommen werden . Für alle Sendungen gel-
ten die innerdeutschen Gebühren und Versendungsbedingun -
gen . Im Elsaß sind die Sendungen mit deutschen Postwert -
zeichen mit dem Ueberdruck „Elsaß " freizumachen ? in Loth -
ringen sind Freimarken mit dem Ueberdruck „Lothringen "
eingeführt . Sendungen mit französischen Marken gelten als
nicht freigemacht .

1 . Zugelassen sind : gewöhnliche und eingeschriebene Briefe ,
Postkarten . Drucksachen, Warenproben und Geschäfts -
papiere zunächst bis zum Gewicht tum 500 Gramm .

2. Alle Sendungen müssen auf der Außenseite die vollstän -
dige Anschrift des Absenders lVorname , Zuname , stän¬
digen Wohnsitz und Straßenangabe ) tragen .

3. Zeitungen und Zeitschriften können bis auf weiteres
nur zur Drucksachegebühr als Einzeldrucksache versandt
werden .

4. Der Ablösungsvermerk „Frei durch Ablösung Reich" ist
zugelassen .

6. Sendungen von und nach dem Ausland , insbesondere
von und nach Junersrankreich , d . h . ». Z . jenseits der
Reichsgrenze 1918, sind nicht zulässig.

6. Wert - und Eilsendungen sind zunächst nicht zugelassen .
7. Für Einschreibsendungen übernimmt die Deutsche

Reichspost keinen Ersatz.
Deutsche Arbeitsfront

Sxortamt . Leibesübungen für die Frau um 9.00 Uhr im Hochschul -
Stadion .

KdFWanderung am Sonntag , den 1«. August . Gemeinsame Wanderung
mit Soldaten nach Busenbach — Langensteinbach — Svielberg — Fischweier .
In Langensteinbach Rast . Gelegenheit zum Baden im Schwimmbad . Abfahrt
9 Uhr Sonntagskarte Svielberg — Schöllbronn . 1,20 RM . Gehzeit : 4 Stun¬
den . Die nächste KdF -Wanderung finde! am Sonntag , den 25. August , statt .

Am Zeichen öes Roten Kreuzes
Am 17 . un» 18 . August zweite Reichsftraßemammlung fürs Kriegshilfswerk

Der NS - Reichskriegerbnud. die Deutsche Arbeitsfront und das Deutsche Rote Krenz werden au diese » beide»
Tage « Abzeiche « mit den Waffe« dcr drei Wehrmachtsteile verkaufe« : U- Boote . Schnellboote und Torpedoboote.
Stukas «ad Jäger , Flak und Pauzerwage » , Granatwerfer «nd MG .-Schützen» Nachrichteutrupps. Fallschirmjäger und
Stromschnellboote . Die hübsche« Abzeiche » si»d aus Kunstharz gefestigt nnd in Lüdenscheid hergestellt.

In einer ruhigen Straße weht an einem schlichten Hause
die wohlbekannte Flagge : ein rotes Kreuz auf weißem
Grund . — Und kaum klappt die Tür hinter uns . sind wir
eingefangen von der ernsten Arbeit und dm opferbereiten
Einsatz jedes einzelnen . Ist das nicht vorbildliche Kamerad -
schast ? Die Nähmaschine rasselt , aus alten Stoffen und
Leinenflecken wird mit unermüdlicher Geduld behelfsmäßiges
Verbandszeug und Bereitschaftswäsche hergestellt , freudige
Bereitwilligkeit verbindet alle Mitglieder der Arbeitsgemein -
schast , die auf diese Weise die Kameradinnen der Bereitschaft
unterstützen .

Unentwegt geht die Tür — da strömen die jungen Mäd -
chen aus den Büros herein , die weißhaarigen Mütter , aus
allen Berufen , in allen Lebensaltern kommen sie, nur von
dem einen Wunsch beherrscht , irgendwo helfen zu können ,
ihre Pflicht in der Heimat zu tun wie die Männer an der
Front .

Es ist auch Platz für jeden , der sich mit wirklichem Ernst
einsetzen will , ganz gleich , wohin er gestellt wird : nur für
diejenigen , die glauben , daß der schöne , aber gewiß nicht
leichte und verantwortungsvolle Beruf einer Helferin so
etwas wie „Mode " wäre und man die kleidsame Haube nur
zum „Staat " tragen möchte, für diejenigen ist im Deutschen
Roten Kreuz kein Platz .

In 20 Doppelstunden , also keineswegs flüchtig , werden
die Anwärterinnen auf ihren verantwortungsvollen Dienst
vorbereitet : sie lernen die unendlich feine Maschinerie des
menschlichen Körpers kennen , sie üben die ersten Handgriffe
bei Unfällen und Müssen tadellose Verbände anlegen können .

Man muß einen Lehrgang besucht und gesehen haben , mit
wieviel Verständnis jede den Ausführungen des Arztes folgt .
Mit hingebendem Eifer wird der Kopf der Kameradin „be-
arbeitet "

, um einen regelrechten Kopfverband zu schaffen , und
immer wieder schlingt man die Binde um den Arm , bis sie
vorschriftsmäßig sitzt. Wenn aber das Ziel erreicht ist , wenn
man die Prüfung bestanden hat und nun im Bahnhofsdienst
der NSV ., bei Unfällen oder zur Hilfeleistung in Rettuugs -
stellen öes Zivilen Luftschutzes herangezogen wird , dann wird
man seine Pflicht tun , ja noch mehr , man wird mit allen
Kräften , wie sie eben gerade der Frau aus dem unversieg -
baren Quell ihres Herzens kommen , den Hilfesuchenden
Glauben und Zuversicht vermitteln .

„Helft helfen !" Ein wunderbarer Wahlspruch derjenigen ,
die unter dem Zeich-n des Roten Kreuzes im wahrsten Sinn
des Wortes „Kämpfer ohne Waffen " sind — ein Wahlspruch ,
der verpflichtet und jeden stolz und glücklich macht , der unter
ihm dient Am Samstag , dem 17., und Sonntag . 18. August ,
findet die 2. R e i ch s st r a ß e u f a m m l u u g für das Kriegs -
Hilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes statt . Auch wir kön-
nen helfen , wenn wir die uns von den Helfern und Helfe -
rinnen des DRK . und den Männern der DAF angebotenen
geschmackvollen Abzeichen kaufen und an diesen Tagen wieder
reichlich opfern .

Jeder trägt daher am Samstag und Sonntag die Ab-
zeichen mit den siegreichen Waffen der deutschen Wehrmacht .
Heimat und Front Hand in Hand — und Deutschland ist un -
besiegbar !

T$lick über
Allgemeines Tanzverbot

Wie von zustündiger Stelle mitgeteilt wird, find öffent-
liche Tanzlustbarkeiten bis anf weiteres verboten. Dieses
Verbot tritt schon mit dem heutigen Tage i« Kraft.

65 Jahre als Hausgehilfin in einer Familie
Am heutigen Tage wurde anf dem Karlsruher Friedhof

Magdaleue Kopp zur letzten Ruhe bestattet , die im voll-
endeten 88 . Lebensjahre in die ewige Heimat abberufen wor -
den ist. Die Heimgegangene hat volle 65 Jahre lang der
Familie des verstorbenen Oberrechnungsrats S t e i n b a ch
hier treue Dienste als Hausgehilfin geleistet . Als Frau
Steinbach , die heute im 86. Lebensjahre steht, sich verheiratete ,
wurde ihr die „Lene"

, die vorher schon ein Jahr bei der
Mutter der Frau Steinbach als Hausmädchen tätig war . als
Helferin mit in die Ehe gegeben. Seit dieser Zeit , also 65
Jahre lang , war sie Frau Steinbach und deren Familien -
angehörigen eine treue , fleißige und unermüdliche Stütze .
Die letzten Monate wor sie mit Frau Steinbach bei deren
Sohn , dem Pfarrer Steinbach in Zuzenhausen , wo sie auch
während ihrer Krankheit liebevoll gehegt und gepflegt wurde .
Maglaöene Kopp gehörte zu den Menschen, von denen man
mit Recht sagen kann , sie waren getren bis zum Tod . B .

Morgen Ausgabe »er Lebensmittelkarten
Nach der gestern im Anzeigenteil erschienenen Bekannt -

machung des Herrn Oberbürgermeisters werden die neuen
Lebensmittelkarten sür den Versorgungszeitraum vom
2«. August bis 22. September 1940 morgen , Freitag , den
lg . August 1940, in der Zeit von 9—18 Uhr durchgehend , wie
bisher aus den Ortsgruppen der NSDAP , ausgegeben , mit
Ausnahme von Durlach . woselbst die Lebensmittelkarten für
die Ortsgruppen I—IV im Rathaus Durlach , für die Orts -
gruvpe Aue im ehemaligen Rathaus in Aue abzuholen sind .

Wer seine Lebensmittelkarten nicht auf der Ortsgruppe
abholt oder durch Beauftragte abholen läßt , hat eine Ver -
waltungsgebllhr zu entrichten . Bei der Empfangnahme der
Lebensmittelkarten mnß , wie bisher , der gelbe Personal -
ausweis für die Lebensmittelversorgung vorgelegt werden .
Sofern der Inhaber öes Ausweises die Lebensmittelkarten
nicht selbst abholt , ist es möglichst zu vermeiden zur Ent -
gegennahme der Karten Kinder zu beauftragen , da nachträg -
liche Einwendungen gegen die richtige Kartenausgabe nicht
berücksichtigt werden können . Wie aus dem Aufdruck auf den
Lebensmittelkartenhesten ersichtlich ist , sind Beanstandungen
dem Ausgabebeamten sofort zur Kenntnis zu bringen .
Nur für die im Personalausweis aufgeführten Personen
werden Lebensmittelkarten abgegeben . Veränderungen kön-

Angeklagfet§ Jiehaben
Arteile der Fugenöfchutzkammer

Die Jugendschutzkammer des Landgerichts Karlsruhe ver -
urteilte den verheirateten , bisher unbestraften Robert Karl M .
aus Karlsruhe wegen Sittlichkeitsverbrechens zu neun
Monaten Gefängnis , abzüglich ein Monat Untersuchungs¬
haft . — Wegen Verbrechens der Unzucht mit Männern er-
kannte das Gericht gegen den bisher unbestraften Walter S .
aus Karlsruhe auf zweieinhalb Jahre Gefängnis , abzüglich
zwei Monate Untersuchungshaft . — Ebenfalls wegen Unzucht
mit Männern verurteilte das Amtsgericht Karlsruhe den
ledigen Fritz G . aus München zu acht Monaten Gefängnis .
Gegen den Angeklagten erging Haftbefehl .

Arbeitsplatzwechsel au? eigene Faust strafbar
Die Strafabteilung des Amtsgerichts Karlsruhe ver -

handelte gegen die 19jährige Anna M . aus Mörsch, die sich
wegen Arbeitsverweigerung zu verantworten hatte . Die
Angeklagte wurde beschuldigt, sie habe am 13 . April 1940
ihre Arbeitsstelle bei einer Bekleiduugssabrik in Karlsruhe ,
die mit Heeresausträgen beschäftigt ist, verlassen und sei erst
am 8 . Juli wieder zurückgekehrt , obwohl sie spätestens am
19. April wieder dazu in der Lage war . Sie war bei dieser
Firma seit 1938 beschäftigt. Am 12 . April 1940 hat sie bei
ihrem Personalchef gekündigt , weil sie sich verändern wollte.
Die Kündigung wurde nicht angenommen . Daraus meldete
sie sich acht Tage krank und ging zu einem Nervenarzt , b : i
sie krank schrieb . Nach 14 Tagen hat sie sich wieder gesund
schreiben laffen. Inzwischen trat sie eine Stellung in Schön-

wald an . Als sie ihre Arbeitspapiere beschaffen wollte , wurde
ihr vom Arbeitsamt Karlsruhe erklärt , daß sie diese Stel -
lung nicht hat antreten dürfen . Ihre Stellung in Schönwald
mutzte sie wieder ausgeben . Trotz Aufforderung kehrte sie
nicht an ihre frühere Arbeitsstelle zurück . Unterm 11 . Juni
stellte der Reichstreuhänder der Arbeit gegen sie Strafantrag
entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen , weil sie un -
befugt ihre Stellung verlassen hat . Das Amtsgericht ver -
urteilte die Angeklagte zu einer Gefängnisstrafe von einem
Monat .

Ein einziger Zug kostete 2« Reichsmark
Ausflug ins Grüne mit der Tabakpfeife

Rauchen im Walde ist bei Strafe verboten !
Das dürfte sich allmählich herumgesprochen haben . Trotzdem
gibt es noch immer Volksgenossen , die dieses selbstverständ -
liche Gebot nicht beachten. Ein solcher Fall kam dieser Tage
vor Gericht zur Sprache . Der Angeklagte hatte mit seiner
Frau einen Ausflug ins Grüne gemacht und unterwegs im
Walde seine Tabakpfeife in Brand gefetzt . Er kam aber nur
dazu , einen einzigen Zug zu machen , denn ein Polizei -
beamter nahte und stellte den Sünder . — „Ich habe doch nur
einen einzigen Zug gemacht" , verteidigte sich der Angeklagte
vor Gericht , das muß doch auch berücksichtigt werden !"

Der „einzige " Zug wurde vom Gericht mit 20 Reichsmark
bewertet , die der Angeklagte als Strafe zahlen muß . . .Wald
vt Volksgut "

, erklärte der Vorsitzende . , . !>edei - denke daran
und vermeide es auch , in seinem eigensten Interesse im
Walde zu rauchen oder Feuer anzumachen !"

nen nur noch auf dem Ernährungsamt und nicht wie seither
am Ausgabetag bei den Ortsgruppen — mit Ausnahme der
Bororte — beantragt werden .

Ausweise , welche bei der letzten Kartenausgabe zur Be -
r-ichtiguug einbehalten und den Inhabern noch nicht zu-
gestellt worden sind , werden aus den Ortsgruppen bei Aus -
gäbe der neuen Karten berichtigt zurückgegeben.

Es ist zu beachten, daß mit den Lebensmittelkarten
für den 14. Versorgungszeitraum auch die Reichs -
marmeladekarte und R e i ch s e i e r k a r t e , die bis
12 . Januar 1941 bzw. S. Februar 1941 Gültigkeit haben , aus¬
gegeben werden .

Die B e st e l l s ch e i n e für die neuen Lebensmittelkarten
einschließlich des Bestellscheins 14 der Reichseierkarte und des
Bestellscheins c der Reichskarte für Marmelade und Zucker,
sind in der Woche vom 19. bis 24. August 1940 bei den Ver -
kanfsstellen abzugeben . Wer die Abgabefrist versäumt , hat
nur Anspruch auf die Teilbelieferung , welche sich aus den
restlichen vollen auf die Abgabefrist folgenden Wochen der
Bezugsperiode noch ergibt .

Die Verteiler müssen die entgegengenommenen Bestell -
scheine in der Woche vom 26. August bis 31. August 1940
zur Ausstellung der Bezugsscheine auf dem Er -
nährnngsamt abliefern . Bei späterer Einreichung werden
die Bestellscheine nur mit '/* , % oder % der Gesamtmenge
im Verhältnis der abgelaufenen Wochen bewertet .

Es wird darauf hingewiesen , daß Lebensmittelkarten ohn «
Namenseintragung ungültig find.

Zum Obstpudding -
zur Gemüsespeise

MAIZENA
? r » thrung < » orschrlf «en liegen jedem Valel be «.

Kurz notiert - kurz gelesen
Für Tapferkeit vor dem Feinde wurden mit dem E. K . Il

ausgezeichnet Unteroffizier Wilhelm Finkbein er , Grill -
parzerstr . 7, und Unteroffizier Hermann S ch a a f . Marien -
straße 18 . der zugleich auch das Schutzwallehrenzeichen erhielt .

Ein Brand entstand gestern nachmittag in einem Hause
der Amalienstraße . Ein mit Terpentin gefüllter Waschkessel
war dadurch in Brand geraten , baß beim Erhitzen des Ter -
peutins Gase entstanden , die durch die Feuerung zur Ent -
zündung gebracht wurden . Das Feuer konnte von Angestell-
ten gelöscht werden , so daß der Feuerschutzpolizei nur noch
die Aufräumungsarbeiten verblieben .

Karlsrulm Beriinfliiltiitüien
Badisches Staatstheater . Im Kleinen Theater ( Eintracht ) gelangt heuteabend um 20 Uhr zum letzten Male das musikalische Lustspiel , Die Frauohne K u fo tion Walter Kollo zur Ausführung . Morgen abend umSO Uhr wird das Kriminalstück „ Herr Srynn wünscht Sie zusprechen " von Hans Wagner in der Inszenierung von Ulrich von derTrenck erstaufgeführt . Es Wirten mit die Damen : Chrtstmann Sacher Wolfsowie die Herren : Dietrich , Firmans . Köhler , Kühne, Mathias Momber '

Scheller , Steiner und von der Trenck. Vorverkauf im StSatstheater undam Kiosk der Eintracht .
Die Kaiumer -öichtfpsele zeigen ah heute bis Sonntag den Mnfikfilm

„Premiere dcr B u t t e r s I v ' mit Maria Cebotari , Paul Kemp undLucie Englisch.
Die Atlantik -Lichtspiele zeigen ab heute den neuen Spitzenfilm dcr Tobis

„Der Fuchs von Glernavo n " , eine packende Evnode aus den
irischen Freiheitskämpfen , Olga Tschechowa . Karl Ludw 'g Dieh » FerdMarian u . v . a . haben zum besten Gelingen dieses Filmet beigetragen Der
Kulturfilm „Deutsche Steilküsten " und die Wochenschau schließen daz Pro .
gr «W« .
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Aus öer baöischen Heimat
AuS Nerdbnden

Fr . Osterburken : Bauländer Notizen . Das Eiserne
Kreuz 2. Klasse erhielten : Pionier Heinrich Feiewbenb - Bö --
digheim , Feldwebel Wolf Vogt -Sindolsheim , Unteroffizier
Tugen Heck-Altheim . Unteroffizier Albert Hesner - Ichwein -
berg und Gefreiter Otto Kukn -Walöftetten . — Frl . Paula
Haas von Bretzingen hat in Karlsruhe das staatliche Examen
für das Deutsche Note Kreuz mit sehr gutem Erfolg bestan -
den . — In Hetlingen ist Frau Auguste Müller geb. Schönig ,in hohem Alter versch - cden . — Karl Bonn in Tennfeld fei»
erte seinen 88. und Schäfer Wendelin Rösch in Götzingen
seinen 86 . Geburtstag .

Fr . Mosbach : Kreisnotizen . Das Westwallehrenzet -
chen erhielten : Unteroffizier Karl Gärtner und Maurer
Goswin Spohrer aus Neckarelz,' Ludwig Ebert und Kurt
Lenz aus Weisbach : O . Eifler und Gustav Frey aus Mittel -
schefflenz. — . Im Alter von 57 Jahren ist Frau Luise Goos
geb . Bengel . in Haßmersheim nach einem arbeitsreichen Leben
und langer Krankheit verschieden. — Während der Pause
stürzte in WeiSbach eine Schülerin der 7. Klasse so unglllck-
lich , daß sie mit einem Armbruch ins Krankenhaus verbracht
werden mutzte. — Die Schulamtsbewerber Friedrich Wernz
in Stein a . Kocher und Emil Wüst in Löhrbach wurden in
das Beamtenverhältnis berufen . — Bei dem Dorfmeister -
Mannschastsschietzen des Schützenvereins Diedesheim , an dem
sich sämtlich« Formationen beteiligten , errang die Mannschaft
des KKS . mit 267 Ringen den besten Erfolg . Den zweiten
Platz belegte die HJ . mit 243 Ringen . Dann folgten die PL .mit 283 , die SA . -Wehrmannschaft mit 226 und der RS .-
R « ichskri«gerbund mit 205 Rinken . Die besten Tagesschützen
waren vom KKS . Heinrich Blasius mit 56, Hans Wörner
mit SS und Richard Heinrich mit 54 Ringen . Bon den PL .
erzielte Wilhelm Heck ebenfalls 54 Ringe , während von der
HJ . Erich Heinrich S3 Ringe erreicht « . — Das Eiserne Kreuz
2. Klasse erhielten Obergefreiter Fritz Eifler von Mosbach ,Stadtteil Nüstenbach und Gefreiter Gustav Brunner von Ag-
lasterhausen . — Die Haupt - und Grundschule Neunkirchen
gab für die beginnende Halmfruchternte 3 Wochen Ferien .
— Acht BDM .-Mäd « l aus Karlsruh « , die in Mülben znr

Erntehilfe eingesetzt waren , haben nach fleißiger Arbeit das
Dorf wieder verlassen .

Heidelberg : Wer kennt die Tote ? In Altlutzheim
wurde aus dem Rhein die Leiche einer Frau geländet . Sie
ist 1 .63 Meter grotz , schlank , dunkelblonder Bubikopf , Stülp -
nase, ovales Gesicht , kleine Ohren , kleinen Mund . Sachdien -
liche Angaben sind bei den Polizeistationen zu machen.

Heidelberg : Todesfall . Hier ist Direktor i. R . Fritz
Brans im Alter von 7g Jahren gestorben . Mit ihm verschied
ein in der Zementindustrie bekannter Fachmann . Fritz Brans
stammte aus Mülheim an der Ruhr Er war u . a . Vor -
sitzender des Vorstandes der Portlandzementwerke . Die
Technische Hochschule Karlsruhe verlieh ihm im Jahre
1927 in Anerkennung seiner Verdienste um die Entwicklung
der Zementindustrie die Würde eines Ehrensenators .

f. Obeuheim : Norizen . Für die hiesigen Urlauber der
Wehrmacht fand im Gasthaus zur „Blume " ein Kamerad -
schaftsabend statt . Im Mittelpunkt des Abends stand eine
Ansprache des örtlichen Hoheitsträgers Pg . Bürgermeister
Wippler , sowie eine Ansprache von Obersturmführer Stricker .
Ehrenvoll gedachte man dabei der Gefallenen unserer Ge-
meinde . Der Männergesangverein brachte dabei entsprechende
Lieder zum Bortrag . SA . und Pol . Leiter nahmen am Käme -
radschaftsabend teil . — Die Ortsbauernschaft hatte sich auf
dem Rathaus zu einer Versammlung eingefunden . Orts -
bauernführer Fröhlich sprach dabei über unsere Fettversor -
gung , die wir vor allem durch einen gesteigerten Raps -
anbau erreichen Die Ortsbauernschaft wird dieses Jahr hier
insgesamt IS Hektar Raps anbauen . In diesem Jahr werden
hier wieder Saatgutäcker mit Hochzucht in Winterroggen und
Winterweizen angelegt werden . Die Beschaffung von Raps -
samen erfolgt durch die örtliche Genoffenschaft . — Die Ernte
ist hier nun vollends eingebracht . Die Ernteerträge können
durchschnittlich als befriedigend bezeichnet werden . Eine ge-
waltige Arbeit muhte vom Bauer und seinem Gesinde ge-
leistet werden , um die Ernteerträge in so kurzer Zeit zu
bergen . An den Dreschmaschinen wirb jetzt eifrig mit dem
Ausdrusch des Getreides gearbeitet .

Pforzheim : Kind aus dem Wasser gerettet . Ein
dreijähriger Junge fiel beim Spielen in die Enz und trieb
ab . Ein älterer Mann sprang kurz entschlossen ins Wasser
und rettete das Kind , das dem Ertrinken nahe war .

Mittelbadische Rundschau
hr . Durmersheim : Notizen . Einem dringenden Bedarf -

nis entsprechend , wurden in den letzten Wochen umfangreiche
Stratzeninstandsetzungsarbeiten vorgenommen . Die Malscher
Stratze wie die Würmersheim «! Straße , die beide starkem
Verkehr dienen , wurden mit einer neuen Asphaltdecke über -
zogen . — Nach fünfwöchentlichen Ferien öffnen am Montag
die hiesige Volksschule und di « Berufsschule wieder ihre
Pforten . — Die Ernte konnte gut . eingebracht werden , da
die Schulkinder aller Klassen fleißig bei der Getreide - und
Obsternte mithalfen , so daß diese jetzt beinah « vollständig
unter Dach und ftctcl) ist.

b . Kappelrodeck : Chronik . Der frühere Schloßkutscher
Josef Vollmer und feine Ehefrau Sofie geb. Köninger , konn-
ten am 14. August daZ seltene Fest der goldenen Hochzeit
feiern . Die Jubilar « erfreuen sich , noch einer guten Rüstigkeit
und gehen beide noch ihrer gewohnten Arbeit nach . — Die
letzte Gemeinderatssitzung befaßte sich mit Wegangelegen -
heiten innerhalb der Gemarkung , mit der Anschaffung einer
Volksbücherei und der Deckgebühr für die Eberhaltuna . —
Am letzten Montag wnröe der Zwetschpenmarkt hier eröffnet .
Er wir » dieses Jahr sehr gut beschickt werden . Wir haben
hier eine überreiche Vollernte , aber trotzdem sind die Zwetsch-
gen sehr s«hön .

ll. Oberkirch : Blick insRenchtal . Im 73. Lebensjahr
starb Postinspektor a . D . Karl Hauck, gebürtig aus Elches¬
heim bei Rastatt , der seit 1911 heim Oberkircher Postamt
tätig war . Währenü des Weltkriegs kam Hauck bis nach
Afrika , wo er malariakrank wurde , weshalb er vorzeitig in
den Ruhestand treten mußte . Am Grabe sprachen u . a . Orts -
grupvenleiter Siefke namens öer NSDAP , und Postinspek -
tor Heinz namens der Reichspost.

ll . Offe»b«rg : Ortenauer Umschau . Für Tapferkeit
und vorbildliche Pflichterfüllung bei der Abwehr feindlicher
Bombenflugzeuge in Norwegen erhielt der Abiturient des
Grimmelshausen -Gymnasiums , Gefreiter Richard Hiß , das
Eiserne Kreuz 2. Klasse. — Für das Hilfswerk „Mutter und
Kind " wurden im verflossenen Jahr im Kreis Offenburg
34 000 RM . ausgegeben . Betreut wurden im letzten Halb ,
jähr 260 Wöchnerinnen . In ISO Fällen wurden Haushalts -
Hilfen vermittelt . 70 Frauen des Kreises konnten zur Er -
holung ans die Dauer von je 4 Wochen in Müttererholungs -
Heime des Gaues entsandt werden . Eine Kinderkrippe und
8 Dauerkindergärten sind im Kreis geschaffen worden . Ein «
Reihe von Gemeindeschwesternstationen wurden gegründet . —
Die Offenburger Reitschule ist aucki während des Krieges in
Betrieb . KöF . veranstaltet regelmäßig Reitkurse in der An ,
stalt . — An den Folgen eines Autounfalls starb Kronenwirt
Metzgermeister Pfeifl « im Alter von 37 Jahren . Gebürtig

aus Detzweiler bei Oberndorf a. N . betrieb der Heimgegan -
gen«, dt« „Krone " seit 1S30. Pfeifle war allgemein geschätzt .
— In Nordrach starb im 73. Lebensjahr Landwirt Jakob
Braun . — Oberleutnant W ä sch l e. Hauptlehrer in Gries -
heim , wurde zum Hartman » befördert . Gleichzeitig erhielt
er die Spange zum Eisernen Kreuz 2. Klasse.

ll. Kehl : Notizen . Bei öer 5, Haussammlung spendete
d« r Kreis Kehl nahezu 16 000 RM . — Bäckermeister David
Rapp feierte seinen 7g. Geburtstag . — Dt « Diensträum « der
Kriminalpolizei befinden sich wieder am Schlageterplatz Nr . 2.
— In Sand wurde Frau Stahl 87 Jahre alt .

r . Elgersweier : Hohes A l t e r . In körperlicher und gei -
stiger Frische vollendete am 12. August im Kreise ihrer Kin -
der , Enkel und Urenkel Frau Anastasia Westenfelder ihren
9^ Geburtstag . Si « ist Trägerin des Mutterehrenkreuzes .

h . Haslach : Auszeichnung . Für besondere Taps «rk« it
erhielt Soldat Wilhelm Bohnert das E .K. 2. Klasse. Dem
Gefreiten Moritz Buchholz wurde das Schutzwall - Ehrenzeichen
verliehen .

h . Gengenvach : 77 Jahre . Unser Mitbürger Ludwig
Gmeiner konnte seinen 77. Geburtstag feiern .

h . Durbach : Wir ehrendas Alter . Landwirt Andreas
Werner , am Kirchplatz, im Volksmund Schuch-Konrad ge-
nannt , feierte dieser Tage sein 73. Wiegenfest .

m. Niederschopfheim : SS Jahre . Das hohe Alter von
95 Jahren vollendete die Witwe Susann « Ehret geb. Eble .
Die Jubilarin ist Mutter von neun Kindern und besitzt das
golden « Mütterehrenkreuz .

sS . Zell a . H. : Notizen . Unser schön gelegenes Zell
wird immer gern von Fremden besucht und wer unser saube -
res Städtchen mit seiner prächtigen Umgebung einmal ken -
wen gelernt hat , kommt immer wieder zu uns zu Gast . So

Leim Spielen löblich verunglückl
Reuweier (bei Bühl ) , 15. Aug . Das 7 Jahre alt « Töch-

terchen des Albert Wolf hatte sich zusammen mit einem 5-
jährigen Buben an einem Zweiachsenwagen , der als Anhän -
ger von Langholzfuhrwerken benutzt wirb , mit Schaukel »
vergnügt . Als der Bub von der eisernen Strebe herunter -
ging , kippte der Karren um und erdrückte das auf der Gegen -
seit« fitzende Mädchen . Der Tod trat augenblicklich ein .

Bom Erntewagen überfahren
Haslach» 15 . Aug . Die 38 Jahre alte Frau Anna Rigger

geb. Weber geriet unter einen hochbeladenen Erntewagen ,
wurde überfahren und noch ein Stück geschleift. Kurz nach-
dem sie in ihre Wohnung gebracht worden war . erlag die
Frau ihren schweren Verletzungen .

Tragischer To» einer Aungbäuerin
Heubach (Odenwald ) , 15. Aug . Die 15jährige, einzige Toch -

ter des gegenwärtig im Felde stehenden Erbhofbauern August
Nahm wurde von einem scheu gewordenen Pferd zu Boden
geworfen und so schwer verletzt , daß si« trotz ärztlicher Hilfe
wenige Stunden später starb .

#
Weiuheim : Bei der Arbeit tödlich vervnglückt .

Im benachbarten Heddesheim ist der 31jährige Arbeiter Ba -
lentin M e n z bei der Arbeit tödlich verunglückt .

weilen zur Zeit über 100 Kurgäste hier . Gerne weilen sie im
klein« » aber feinen Kurpark oder benützen unser Neuzeit -
liches Schwimmbad . — Aus dem Standesamtsregister pro
Juli . Geburten : 1. Paula Helene . Tochter des Andreas
Halter , Bauer in Ober - Entersbach . 2. Hannelore Anna ,
Tochter des Fidel Herrmann , Fabrikarbeiter . — 8. Elsa
Anna . Tochter des Josef Baumann . Waldarbeiter in Unter -
Sarmersbach . — Eheschließungen : kein« . — Sterbe »
fälle : Hermann Beck , ,^ ur Sonne *

, Anna Schöner , Chri -
stian Schnitzler , Reichsbahnsekretär i. R . , Köln . Paula Grieß -
bäum geb . Schmalz . Joses Matt , Dienstkn «cht von Unt «rhar -
incrsbach . Sophie Göring «r geb. Schmwder , Berufsschullehrer
Joseph Wasm « r .

ll . Lahr : Lahrer Helferinnen im Elsaß . Zehn
Helferinnen des Lahrer Deutschen Roten Kreuzes weilen seit
31. Juli zur Betreuung der Rückwanderer in Mülhausen im
Elsaß , wo täglich groß « Rückwandererzüge einlausen . Die
Führerin der Lahrer Helferinnen ist DRK . -Haupthelferin
Frau Lotte Caroli . — Anläßlich der Stammschulung de«
Stammes I der Hitler -Jugend sprach der Kreisführer des
Kolonialbundes Pg . Znber über die Kolonialfrage . Ein »
gehend berichtete er über die Geschichte nnd die Bedeutung
unserer Kolonien , die der Redner aus eigener Anschanung
kennt . K .-Bannführer Schneider übermittelte dem Redner den
Dank der jungen begeisterten Zuhörer . — In Schutterzell
wurde in Ausnützung der Dunkelheit einem Bauern ein Fer -
kel aus dem Stall gestohlen . Hoffentlich gelingt es , den TS -
ter zu fassen.

ll. Lahr : Streiflichter . Ihr 83. Lebensjahr vollendet «
Frau Marie Köbele geb . Pfleiderer , Witwe des 1V24 ver -
storbenen Kartonagenfabrikanten Karl Köbele . Frau Köbele
ist eine vorzügliche Kennerin der Heilkräuter . — Im An -
schlutz an die Großkundgebung der NSDAP ., bei welcher die
beiden Heimattreuen Kämpfer Schall und Hauß sprachen, fand
ein kameradschaftliches Beisammenf « in im „Roten Haus " statt ,
wobei die Band « herzlicher Freundschaft zwischen Lahr und
dem Elsaß aufs neue gefestigt wurden . Lahr hatte vor dem
Weltkrieg befond«rs gute Beziehung zum Nachbarland jen -
feits des Rheins . — Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde
der Gefreite August Schiff , Sohn d«s Friseurmeisters Schiff ,
in Nonnenweier, « ausgezeichnet . Er zeichnete sich bei den sieg -
reichen Kämpfen in Nordfrankreich durch ganz besondere
Tapferkeit aus . An beiden Fützen schwer verwundet , befindet
sich d«r Tapfer « gegenwärtig in einem Referve -Lazarett .

ll . Ettenheim : Notizen . Die Stadt läßt gegenwärtig
eine Neugestaltung des schöngelegenen Friedhofs durchführen .
U . a . wurde auch eine Ruhebank bei dem bisher ganz von
Strauchwerk überwuchert «» Kriegerehrenmal aufgestellt,- die
Haupt - und Seitenwege erfuhren Verbesserungen . Eine neue
Friedhofsordnung wird erlassen . — Auch die Ettenheimer
Gaststätten haben die Einführung « ines freien Tages für
ihr Gewerbe beschlossen .

Schwarzwatt . Baar und Seekreis
w . Bad Dürrheim : Neuigkeiten . Der August hat un -

serem Bade bisher « inen weiterhin lebhaften Kurbetrieb
gebracht, so daß man zur Zeit hier viel « Gäste beisammen
sieht. — Am Sonntag wurde auf dem Sportplatz nach vor ,
ausgegangener Uvbungsarbeit di «

' Prüfung für das SA .-
Wehrabzeichen lGruppe 1) abgenommen . — Nach der n«ue -
sten kuramtlichen Statistik betrug die Zahl der neuangekom -
menen Gäste in der Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Juli
1940 insgesamt 6772 . bei einer Uebernachtungszahl von
157 481. Im Juli verzeichnete unser Bad 2130 N«uankünft «
von Gästen und 34 477 Uebernachtungen . — Die Auszüge aus

Berufliche Bewerbungen für das Elsaß
Die Einreise ins Elsaß ist, wie wiederholt bekanntgege -

ben , nur denjenigen Personen gestattet , die als Angehörige
von Dienststellen des Staates und der Partei oder als deren
Beauftragte beruflich im Elsaß zu tun haben .

Wohl aber nimmt das Personalamt deö Chefs der Zivil -
Verwaltung für das Elsaß heute schon Bewerbungen für ver -
schieden ? Dienste und Berusssparten in Partei , Staat , Ver -
waltung , kommunalen Stellen und Wirtschaft entgegen . ES
liegen bereits 8000 Bewerbungen vor . Die Abwicklung dieser
Personalangelegenheiten muß nach bestimmten Grundsätzen
und in einer bestimmten Zeitfolge vorgenommen werden .
Sie erfolgt in drei Wellen .

Durch die erste Welle werden Altelsäffer — das sind Volks¬
genossen, deren Eltern oder Großeltern vor dem 10. Mai
1871 im Elsaß geboren sind — erfaßt . Es werden vor allem
Männer für den kommunalen Dienst gesucht .

In der zweiten Welle kommen andere Elsässer oder solche
Deutsche in Betracht , die Verbindungen mit dem Elsaß haben .

Durch die dritte Welle sollen geeignete Persönlichkeiten
aus Südwestdeutschland berücksichtigt werden .

Hierzu ist zu bemerken , daß persönliche Vorstellungen ohne
vorherige Aufforderung zwecklos sind , ebenso Rückfragen .
Jeder Bewerber erhält zu gegebener Zeit Bescheid.

Die Bewerbungen sind schriftlich an ben Reichsstatthalter
in Baden , Personalamt , Karlsruhe . Erbprinzenstraße 15, zu
richten.

Bewerbungen aus dem Elsaß selbst werden beim General -
« ferenten des Chefs der Zivilverwaltung , Dr . Ernst , in

Straßburg entgegengenommen und dann nach Prüfung an
das Personalamt des Reichsstatthalter » in Baden zur Bear -
beitung w« it «rgeleitet .

Gemsen im Vereich FelSbery
Gemsen im Schwarzwald ist nicht identisch mit den Me -

tallgemsen in alpinen Bereichen , die dem Schauobjekt für be -
gierige Fremde dienten , auch nicht mit dem bekannten Scherz ,
daß Bergziegen als Gemsen bezeichnet werden , sondern lau -
tere Wahrheit . Vor einem Vierteljahrhundert etwa hat man
Versuche mit dem Einbringen von Gamswild in die Hoch -
regionen des Südschwarzwaldes gemacht, wo der Gebirgs -
charakter in Ernährung und Lebensweise die den Alpen ver -
wandten Bedingungen aufweist und wo im Besonderen dem
Feldbergnordgebiet die felsigen Zonen des Höllentals zuge-
hören , wo sich auch noch wenig begangene abseitige Gründe
finden . Von dem eingesetzten Gamswild sind bis jetzt zwei
Stück Fallwild gefunden worden . Um zu verhüten , daß die
Krücken der aufgefundenen Stücke in verschiedene Hände ge-
langen ob . unter Umständen verschleudert werden , ist die Ab-
lieferungspflicht an den Gaujägermeister für Baden - Süd in
Freiburg angeordnet worden . Die Einsetzung des Gams -
wildes erfolgte seinerzeit auf Kosten der Deutschen Jäger -
schaft , die demgemäß einen rechtlichen Anspruch auf die Krücken
hat , zumal das Gamswild während der Geltung des allge -
meinen Abschutzverbotes nicht als jagdbares Wild gilt . Es
steht vielmehr unter dem vollen Naturschutz , dem auch das
ganze Feldberggebiet in einem Umfang von fast 3300 Hektar
als größtes Schutzgebiet im Schwarzwald unterstellt ist. »« .

den StandeSregistern öer Gemeinde Bad Dürkheim verzeich-
nen für den Monat Juli folgende Vorfälle : Geburten : am
4 . Brigitte Barbara Gertrud . Tochter deZ Badearztes Dr .
med. Georg Huber ? am 18. Sieglind « , Tochter des Betriebs¬
leiters Albin Bacher . Eheschließung : am 27. Wilhelm Bau -
mann , Maler , und Amalie Scholl , Kontoristin , beid« hier .
Sterbefälle : am 17. Julius Kaiser , Uhrmacher , 30 Jahre alt ?
am 21. Mai sim Juli registriert ) Ernst Götz. Schreiner . Ober -
schütze, 29 Jahre alt ? am 27. Josef Gawlak , Landarbeiter , 22
Jahre alt . — Am 14. August konnten die Eheleute Anton
Krebs und Katharina , geb . Baumann , das Fest der goldenen
Hochzeit begehen . Am gleichen Tage wurde öer Jubelbräuti -
gam 80 Jahre alt , während feine Frau im September ihren
75 . Geburtstag feiern kann . Beide erfreuen sich noch einer
guten Gefundheit und verrichten laufend leichte landwirt -
schaftliche Arbeiten . Krebs war ursprünglich Landwirt und
Salinenarbeiter , um nach seiner Militärzeit in Konstanz als
Stratzenwart und bei der Bahn in Schwenningen tätig zu
sein. Dann gehörte er von 1S00 bis 1925 wieder der Betriebs -
gemeinfchaft der staatlichen Saline an .

l. Billingen : Chronik . Das goldene Treudienstehren -
zeichen für 40jährige Dienste erhielten Lok .- Führer Otto
Becherer , Wagenmeister Wilhelm Eisenmann sHausach) ,
Schlosser Johann Schlude und Badewärter Moritz Schlenker ?
das silberne Treudienstehrenzeichen für 25jährige Dienstzeit
erhielten Lokomotivheizer Ulrich Seliger und Wagenreiniger
Adolf Koßbül , sämtliche beim Bahnbetriebswerk Villingen . —
Die Billinger Madrigal - Vereinigung gibt am
Freitagabend und am Sonntagmorgen wieder Kreuzgang -
konzerte , die ja von jeher sich eines regen Interesses erfreu -
ten . Als Sonderheit kommen diesmal ausschließlich eigene
Komposiionen des Chorleiers der Vereinigung , Oskar Bau -
mann , zum Vortrag . Wie sein Vater , so ist auch er nun
kein Unbekannter mehr unter den badischen Tonsetzern , so
baß wir auf einen achtbaren künstlerischen Genutz rechnen
dürfen . Als Solisten wirken mit Frau Netzhammer sMezzo-
sopran ) , Emma Sterk (Alt ) , Gustav Fleck tBariton ) , Musik -
birektor Rudolph - Schwenningen sVioloncello ) und Josef
Teuber lFlöte ) . Den Klavierpart übernimmt der Komponist
selbst.

Wasserftandsberichte des Rheins : Konstanz 430, minus 6 ; Rheinfelden 281,minus 3 ; Briisach 259, minus 6 ; Kehl 318, minus 11; Karlsruhe 475.minus 18 ; Mannheim 386, minus 15; ? «ud 293, minus I .
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EljöfMe Nachrichten
In 27 Kraftwagen kehrten stSvtische Ange .

stellte zurück
Straßbnrg , 15. Aug . Am Montag gegen Abend herrschte

o inmitten Straßburgs ein ungewöhn-l - ches Leben . E r̂ war das Endziel einer starken Kraft -
wagenkolo n n e, mit der etwa 300 städtische Angc -
ft eilte aus dem Evakuierungsort Perigueur in ihre Hei -matitadt zurückkehrten , um am Mittwoch bereits ihren Dienstin den städtischen Behörden aufzunehmen.

In zehn Omnibussen und 17 Privatkrastwagen wurde die
85» Kilometer lange Strecke Perigueux — Straßburg in drei
Tagen zurückgelegt . Zehn Lastkraftwagen mit ebenso vielen
Anhängern beförderten das städtische Aktenmaterialund soweit Platz übrig blieb auch daZ Privatgepäck der An¬
gestellten . Alle Wagen trugen Laubschmuck und Blumen .Die Freude über die Heimkehr kündeten Aufschriften der
einzelnen Omnibusse . Hier war in Abänderung des Horst-Weffel- Liedes zu lesen : „Die Straße frei — die Reihen fest
geschlossen — Heil unserem Führer !" Ein anderer Wagentrug Dankesworte an den Führer , auf einem anderen wiederwar geschrieben : „Endlich daheim " und dazu waren die Um -
risse des Straßburger Münsters gezeichnet. Kündeten schon
so die Wagen die Freude über die Heimkehr , so viel mehr nochdie Insassen , wie sie dies in Gesprächen dem Vertreter des
Deutschen Nachrichtenbüros bekundeten .

Er st es Sinfoniekonzert in Straßburg
Straßbnrg , 15. Aug . Am Samstag hörte Straßburg das

Erste Sinfoniekonzert im Sängerhaus , mit dem die NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" ihre deutsche Kulturarbeitim Elsaß ausnahm.

Die Ausführung des Konzerts hatte das B .-Badener
Sinfonie - und Kurorchester unter -der Leitung von
Generalmusikdirektor G . E . Lessing übernommen. Einge-
laden war die Wehrmacht , doch auch die Zivilbevölkerung
zeigte große Anteilnahme an diesem Abend . Die mit großer
Sorgfalt vorbereiteten Werke : Hans Pfitzner's Kleine Sin -
fonie, Johannes Brahm 'S Violinkonzert und vor allem Beet-
hoven 's Fünfte erfuhren dank G . E . Leffings starkem musika¬
lischen Einfühlungsvermögen eine ausgezeichnete Wiedergabe.
Dirigent und Solist des Abends, Konzertmeister Ernst Josef
Kiskemper, der die Schwierigkeiten des Violinparts des
Brahmsschen Werkes hervorragend meisterte , sowie das
sauber und schwungvoll spielende Orchester wurden von der
Wehrmacht und den Straßburgern in herzlichster Weise ge -
feiert.

Freiwillige Arbeitskräfte aus dem Elsaß
Rastatt, 15. Aug . Am Montag mittag traf der erste Trans -

port elsässischer Arbeitskameraden aus dem Bezirk d«s neu-
errichteten Arbeitsamtes Hagenau in Rastatt ein . Es waren
851 meist jüngere Arbeitskräfte der verschiedenen Berufe , die
sich freiwillig zur Arbeitsaufnahme im Bezirk des Arbeits -
amtes Rastatt gemeldet hatten. Sie wurden von Regierungs -
rat Dr . Wagner und dem Kreisobmann der DAF . Pg . Sil -
vermann herzlich begrüßt, um dann bewirtet und auf ihre
Arbeitsplätze verteilt zu werden.

FC Phönix - FS/ 28 Spiele um den
Tschammer - Pokal

Das Interesse der deutschen Futzballgemeinde konzenttert sich am tonuwenden Sonntag auf die 2 8 Spiele der ersten Tschammerpokal -Schlutz -
runde. Insgesamt umfaßt diese Runde, an der auch die vorjährigen Bereichs-Meister beteiligt find , 32 Kämpfe . aber vier Begegnungen , an denen die
süchstschen Mannschaften teilnehmen , sind um acht Tage verschoben worden.Der Spielplan für Sonntag lautet also :

Sturm Graz — l . FC Nürnberg , Rapid Wien — Neumeher Nürnberg ,LfR Schweinsurt — Mülheimer SB , Bayern München — Wiener SC ,SpVgg Fürth — VfB Stuttgart , SVgg Cannstatt — Wacker Wien, PhönixKarlsruhe — FSB Frankfurt , VfB Waldshut - Stuttgarter Kickers , SB
Waldhof — Rotweitz Frankfurt , 1. FC Kaiserslautern — Fortuna Düsseldorf ,Eintracht Frankfurt — Westfalia Herne . TuS Neuendork — VfR Mannheim ,Dessau 05 — Kickers Offenbach . SB 08 Steinach — ST 03 Kassel , Sportfr .Lalle — Schalle 04 , BC Sport Kassel — Duisburg 48/9 ? , XuS Neheim — SG
Eschweiler, Edelstahl Krefeld — Rotweib Essen, BfL Osnabrück — «̂ elsenguß
Geilenkirchen , Germania Mudersbach — Schwarzweiß Essen, Lildesheim 07 —
Varmbecker @® , Hamburger SL — ASB Blumenthal , TVd Eimsbüttel —
Spandauer SB , Blauweitz Berlin — Werder Bremen , BuEV Danßig — Luft -
waffeu -SV Stettin , Linden 07 — Union Oberschöneweide , V'sB Kbnigs -
berg — Preutzen Danaig , NSTG Mähr , Oftrau — Hertha Breslau .

Auf den 25 . August verschoben wurden folgende vier Spiele : NSTG
Graslid — Dresdner SC , SC Planitz — Vorw . Ras . Gleiwitz, VsL Stettin —
Polizei Chemnitz und l . SB Jena — Tura Leipzig.

Einige der wichtigsten und zugkräftigsten Begegnungen finden im Süden
dez Reichs statt . Der Pokalverteidiger 1. FC Nürnberg ist bei Sturm
Graz zu Gast , jener Mannschaft also , die kürzlich durch einen 9 :0-<§ iea
über Admira Wien überraschte . Der „ Club " wird es nicht leicht haben !
Von den süddeutschen Bereichsmelstern spielt nur der SB W a l d h o f In
heimischer Umgebung . Auf dem Platz des BfR Mannheim wird er sich den
Sieg gegen Rotweib Frankfurt kaum entgehen lassen. Württembergs
Meister Stuttgarter Kickers mutz zum letzten Vertreter der 2. Klasse
( Kreisllasse ) , zum BfB Waldshut . reisen , der kürzlich den Freiburzsr
FC aus dem Pokalwettbswerb warf . Die Kicker ? Offenbach sind beim
wiedererstarkten @2s' 05 Dessau zu Gast , der dem Südwestmeister fdtion einige
Rätsel aufgeben wird . Rapid Wien , der Ostmarkmeister , hat es mit
der WKA Neumeher Nürnberg zu tun , die im vergangenen Jahr die
Wiener Austria ausschaltete . Völlig offen sind dagegen die Kämpfe SpBgg
Fürth — VfB Stuttgart , Phönix Karlsruhe — FSV Frank -
f u r t , SVgg Cannstatt — Wacker Wien , Bayern München — Wiener SC
und TuS Neuendorf — BfR Mannheim .

Karlsruher fußballverein — VfB Mühlburg
Zu einem Pr i v a t s p i e l treffen sich am Samstagnachmittag lg Uhr

auf dem Platz des Karlsruher FB die obengenannten Mannschaften , wobei
in den Reihen des KFB . altbekannte Namen wie Huber , Günther , Bekir ,Bogel . Seibold , Kruft , Dr . Vialon , Urschler, Grell und Büttner mitwirken .Mit dieser AH.-Elitemannschaft aus des KFB . großen Tagen darf man ein
recht interessantes und abwechslungsreiches Spie / erwarten .

fünf Anwärter auf die Schachmeisterschaft
In den letzten 4 Runden mutzten bis auf 5 Teilnehmer alle übrigen ihre

Hoffnungen auf Erringung des stolzen Titels eines großdeutfchen Schach -
Meisters begraben . Herrmann ist durch 4 Niederlagen hintereinander ganzzurückgefallen : Ahues , Kran « und vor allem Dr . Lange find den gewaltigenAnstrengungen erlegen nnd liegen bereits hoffnungslos Im Rennen . Keller
(Wien ) , Lachmann , Regedzinski konnten nur für einen ganz lurfen Augen -
blick in Erscheinung treten ; Brinckmann ist nur noch ein Schatten im Ver -
gleich zum Vorjahr . Auch Keller (Dresden ) tonnte seine anfänglichen Ver-
sprechungen nicht einlösen , er müßte aber trotzdem in der oberen Halstelanden . Aehnliches mutz man auch von Heinicke feststellen, der vielleicht
doch noch ein Wort mitreden kann , vorausgesetzt , daß er Köhler in der
günstig stehenden Hängepartie aus der 9. Runde schlagen kann . Aber dieserwird bestimmt alles daransetzen , wenigstens einen halben Punkt zu retten ;denn nur in diesem Falle kann er in Fühlung mit der Spitze bleiben ,auf gleicher Höhe mit Gilg und Engert . Der aus Düsseldorf stammende
Niederrheinmeister , der erst im letzten Augenblick zugelassen wurde und mit
drei schrecklichen Niederlagen begann , ist die unbedingte Sensation der dies -
jährigen „ Deutschen" . Er brachte das bei dieser Besetzung geradezu unglaub -
Iich klingende Kunststück fertig , aus den letzten 6 Runden B' /t Punkte zumachen : er siegte nacheinander gegen Brinckmann . Hans Herrmann , Keller
(Wien ) , remisierte mit Kurt Richter , gewann gegen Dr . Lachmann und
neuerdings auch gegen Keller (Dresden ) . Man darf wirklich auf feine

weiteren Taten gespannt fein ! Gilg konnte sich durch et» Unentschieden mit
Paul Schmidt dicht hinter der Spitze halten : da aber feine Form keineswegsgleichmätzig ist, ist mit einem Endsieg des Sudetenmeisters kaum zu rechnen.Kieninger und Richter holten aus den letzten vier Runden 3 Punkte ,Beweis genug für ihre stetige Form : beide werden alles daransetzen umden augenblicklich mit einem halben Punkt führenden Paul Schmitt

'
ein»

zuholen . Ter frühere Estenmeister ist als einziger noch ungeschlagen, und
man kann bei ihm bis letzt nicht die geringste Schwäche entdecken . Die
Entscheidung wird Wohl in den Begegnungen »wischen Kieninger — » ichterund in der letzten Runde , zwischen Richter und Paul Schmidt , fallen . Alle
Bedingungen für einen äutzerft dramatischen Endspurt sind also gegeben.Vor der 10. Rund- l- uici der Stand : Schmidt 7. Kieninger und Richterje G'Jt, Engert und Gilg je 5'/, , Köhler 5 ( H) , Herrmann nnd Keller ( Dres¬den ) je 4' /i, Krankt und Ahues je 4. Heinicke 3' /« (H ) . Keller (Wien) 3Vi,Dr . Lange , Dr . Lachmann und Regedzinski je 3, Brinckmann 2.

Kurze Sportnachrichten
Hertha/BSC und 1. FC Nürnberg haben mit ihren Altmstfter -Mannfchasre«

»um 18. August einen Fußballkampf nach Berlin vereinbart . Der „ Club "
spielt u . a . mit Sluhlfauth . Kugler , Schmidt , Dr . Kalb und Riegel , währenddie Berliner u . a . Sobek, Kirsel , Domscheit. Schulz, Böller und TewsZ
aufbieten .

Im Bereich Nordmark spielen folgende 12 Vereine tn der Fußball «
Bereichsklafse : TVd Eimsbüttel , Hamburger SV , Victoria Hamburg , PolizeiLübeck , Borussia Harburg , Altona 93/Borussia , Holstein Kiel. Barmbecker SS ,St . Georg/Sperber Hamburg, Konkordia Hamburg, Wilhelmsburg 09 und
Fortuna Giückftadt .

Die deutsche Boxstaffel zum Kampf gegen Ungarn am 7. September ht
Budapest besteht aus Obermauer ( Köln ) , Schopp ( Speyer ) . Graaf (Berlin ),Trittschack ( Hannover ) . Nürnberg (Berlin ), Pepper ( Dortmund ) , Baum -
garten (Hamburg ) und len Hoff «Oldenburg ) . Das Ist die gleiche Manu -
schaff , die zuletzt gegen die Slowakei 16 :» gewann ,Deutscher Seglermeister in der 2Z-am -Renntolle wurde bei der Sntfchel-
dungsfahrt auf dem Wannsee R . Drewitz ( Müggelsee ) vor Schönbrod (Wann ,
see ) und Dr . Turgut (Wannsee ) .

Die süddeutsche Gruppenausscheidung zu den Deutschen Kriegsmeister-
schatten in den Sommerspielen findet am 24. und 25. August tn Frankfurta. M . statt . An ihr nehmen die Bereichsmeifter von Hessen , Südwest, Bayern ,Württemberg und Baden im Faustball der Männer und Frauen sowie im
Korbball der Frauen teil . Die Sieger sind »ur Endrunde am 7. und 8.
September in Chemnitz zugelassen .

Zum Wasserball,Dreiländerturuier In Budapest liegt fetzt der Spielplanvor . Am 17 . August spielen Deutschland—Ungarn B und Italien —Ungarn A,cm 18. August Deutschland —Ungarn A und Italien —Ungarn B . Nach einem
Ruhetag folgen am 20 . Aug. die abschließenden Treffen Ungarn A—Ungarn B
und Deutschland—Italien .

Die Stute Schwarzgold startet vor ihrem Zusammentreffen mit dem
Braunen -Band -Sieger Bellini , Sirte und Procle im Preis der Reichshaupt -
stadt vorher noch im Oleander -Rennen in Hoppegarten am 25. August .

Italiens Leichtathleten werden auf den 3. Landerkampf gegen Deutschlandam 14. /15. September tn Turin sorgfältigst vorbereitet. Die Ländermann-
schaft wurde zu Trainingskurien nach Mailand (17./18. August ) , Floren ,
(24 . August ) , Turin (31 . August ) und nach einem noch »u HeftimmendenOrt bei Turin am 8. September aufgerufen .

Einen neuen deutschen Schwimmreiord gab e« Sonntag im Düsseldorfer
Rheinstadion . Frl . Vera Schäferkordt (Düsseldorf ) schwamm 1500-Meter -
Kraul in 23 :29,4 Minuten und verbesserte damit die vor 14 Tagen von der
Wienerin Liesel Jacak aufgestellte Bestleistung von 24 :26,7 Minuten ganz er¬
heblich.

Eine neue Weltbestleistung im Schwimmen aber 1500-Meter-Kraul stelltedie Dänin Hveger in Helsingör mit 2110,1 Minuten auf. Auch dte 1000-Meter-
Zwischenzeit von 14 :09,2 bedeutet neuen Weltrekord .

Das Wangener Etraßensahrer .Kriterinm (98,1 Kilometer) wurde von der
deutschen Mannschaft mit ll Punkten vor Ungarn (40) gewonnen . Italien
i nd Jugoslawien wurden nicht gewertet . Der Einzelsteg fiel an den Italiener
Fondi .

Deutsche Ruder .Liege gab es am Sonntag bei der Regatta in Lecco (Ita -
Nen) am Comer See . Josef Hasenöhrl (Wien) gewann den Einer, und
Flith /Neuburger (Berlin ) waren im Doppelzweier erfolgreich . Der Achter
des Berliner RC mußte sich dagegen mit dem vierten Platz begnügen. Livorno
siegte hier vor Venedig und Varefe .

Spanische Schwimmer aus Barcelona waren in Lissabon ?u Gast . Im
Wasserball siegten die Spanier mit 6 :1 über die portugiesische Auswahlmann -
schaft .

Römern von Holf KrohmbecK ~^ < Z>
Copyright AufwärtS-Verlag Berlin

20 . Fortsetzung
„Karl , begleiten Sie diese Dame hinaus . . . sie wünschtdas Haus zu verlassen !" sagte sie mit derselben äußeren Be-

herrschtheit , mit der sie die Beleidigungen der Besucherin
bisher ertrug .

Karl war ein vorbildlicher Diener . Er verbarg die Be-
stürzung, in die der unerwartete Anblick der früheren Frau
seines Herrn ihn versetzte, hinter der äußeren Würde eines
dienstbaren Geistes, den nichts aus der Fassung zu bringen
vermag.

,Mitte , gnädige Frau !" Er öffnete die Tür , machte eine
um keinen Zentimeter zu tiefe Verbeugung.

Doris Heydt erfüllte die offenkundige Niederlage, die sie
sich in diesem Augenblick zugezogen hatte, mit ohnmächtiger
Wut .

Sie verließ das Zimmer , ohne Renate Grundt noch einen
Blick zuzuwerfen.

Karl begleitete sie zur Haustür .
„Wie geht es Ihnen , Karl ?" fragte sie . in dem Bestreben,

den peinlichen Eindruck , den jene Szene auf ihn gemacht haben
mußte, zu mildern , wobei sie die Schuld an dieser Peinlichkeit
einzig und allein der Blinden zuschob , die es wagte , sie,
Matthias Gründls erste Frau , gewissermaßen hinaus »»-
werfen !

Karls Gesicht war undurchdringlich.
„Ausgezeichnet , gnädige Frau !"
„Das freut mich ! Wir haben uns lange nicht gesehen !"
Karl hatte die Haustür erreicht , die er - wortlos öffnete .

Er begnügte sich mit einer abermaligen Verbeugung, die
Doris Hevdt auslegen mochte , wie sie wollte .

Wir haben auch nicht das Verlangen . Sie noch einmal zu
sehen, gnädige Frau ! dachte er. Was Sie uns zugefügt haben,
löschen auch fast sieben Fahre nicht aus !

Er schloß die Tür hinter ihr sorgfältig.
Ueberqnerte die Diele.
Blieb einen Augenblick lang vor der Tür stehen, hinter

der sich Renate Grundt befand , und klopfte dann ein wenig
zögernd . Die Stimme Renates forderte zum Eintreten auf.

Karl sah sie am Nähtisch sitzen . Erschreckend bleich fanü er
ihr Gesicht , so bleich , daß er am liebsten zu ihr gegangen wäre
und sie getröstet hätte.

So eine Bestie! dachte er erbittert . Genau so rücksichtslos ,
wie sie hier eindrang , hatte sie damals das Haus verlassen .
Ohne sich um die Folgen ihrer Handlungsweise zu kümmern,
getrieben nur von der Sucht, sich den besten Platz an der
Sonne zu verschasfeu — wenn es sein mußte, auf Kosten des
Glücks anderer !

.Sind Sie es , Karl ?" fragt« Renate , das Gesicht der Tür
zuwendend .

Er hörte genau das heimliche Beben in ihrer Stimme .
„Ich bitt ' nur um Entschuldigung , gnädige Frau . . . wenn

ich geöffnet hätte, wäre die Frau Toris nicht bis in dieses
Zimmer gekommen !" sagte er in einem Ton innigen
Bedauerns .

„Ist schon gut , Karl . . ."
Er blieb zögernd stehen. . . . . . . . „
„Sie dürfen das net so tragisch nehmen , gnädige Frau ,

fuhr er vorsichtig fort . „Die . . . die frühere gnädige Frau
liebt solche Überraschungen ! Aber ich glaub'

, wenn man

gut acht gibt, kann sie net viel Schaden anrichten ! Jedenfalls ,von mir aus können sich gnädige Frau darauf verlassen . . ."
„Ich danke Ihnen , Karl !"
Er fühlte, daß Renate Grundt allein sein wollte.
„Verzeihung , gnä ' Frau , ich geh ' schon !"
Behutsam schlüpfte er hinaus .
Renate Grundt saß reglos , die Hände im Schoß. Zum

erstenmal stand sie in ihrer Ehe einer Situation ratlos gegen-
über . Sie fühlte nur eine drohende Gefahr und wußte nicht,wie sie ihr begegnen sollte.

Die kränkenden Worte jener Frau hatten sie kaum berührt ,hatten nur eine augenblickliche Empörung geweckt , die schon
wieder verebbt war . Was jetzt langsam aufwuchs , war etwas
anderes . . . war , sie wollte es sich noch nicht eingestehen . Angst
vor dem , was nun geschehen würbe.

Das war die Frau , die Matthias einmal sehr liebte . . .
so sehr , daß er um dieser Enttäuschung willen sich von allen
Menschen abschloß, ein Einsamer wurde.

Bis er sie , Renate , fand . . .
Jetzt tauchte die Frau wioder auf.
Eine Frau , die gewöhnt war , alle Hindernisse , die sich ihr

in den Weg stellten , bedenkenlos beiseite zu räumen. Renate
hatte nur ihre Stimme gehört . . . aber diese Stimme hatte
ihr mehr von dem Wesen dieser Frau verraten , als sie hätte
erkennen können, wenn sie in der Lage gewesen wäre, sie zu
sehen. Die Stimme gehörte einem Menschen , der nicht danach
fragt , was aus dem wird , über den er hinwegschreitet .

Jetzt würde sie zu Matthias gehen . . .
Matthias liebte sie, sie, die blinde Renate Grundt . . . aber

wenk nun jene Frau wieder vor ihm stehen würde, wenn die
Vergangenheit plötzlich wieder vor ihm auftauchte . . .

Sie dachte diesen Gedanken nicht zu Ende .

Nein ! ES war nichts mehr in ihm , was ihn mit jener Ver-
gaugenheit verband . Der Tag , an dem er sie fragte, ob sie
seine Frau werden wolle , hatte alles, was noch davon zurück-
geblieben war , ausgelöscht !

Endgültig Mlsgelöscht !
Auf einmal hatte Renate Sehnsucht nach seiner Stimme.

Gehnsucht nach seinen Händen . . .
Er würde kommen und mit seiner schönen warmen Stimme

alles , was diese schlimme Stunde brachte , fortwischen . . . er
würde mit seinen schönen, festen Händen ihr Gesicht umfassenund ihr sagen , daß alles gut sei , daß der Schatten, den diese
flüchtige Begegnung weckte , verscheucht sei . . .

Und plötzlich wuchs aus der Sehnsucht nach kym ein vren-
nenöes Verlangen , so übermächtig, so bezwingend , daß es ihre
Augen mit Tränen füllte.

Das Verlangen , ihn einmal sehen zu können . . . nur ein-
mal , ein« Minute lang nur !

Einmal nur die Schönheit seines Gesichts in sich auf-
nehmen! Und das Bild in sich tragen durch « in Leben , das
ohne Wünsche war , weil jeder Wunsch w seiner Liebe Er-
füllung gefunden hatte . . .

Achtes Kapitel
Matthias Grundt verließ das Krankenzimmer und schrittmit einer fast unheimlichen Gelassenheit über den langen

Gang . So , als wäre nicht eben ein Wunder vollendet worden,an dessen Werden «r selbst nicht mit ganzer Ueberzeugungs-
kraft geglaubt hatte.

Angeregt durch eine Anzahl erfolgreich durchgeführter
Heilungen in der Universitäts -Augenklinik Tübingen, hatte
Matthias Grundt das Experiment einer Hornhautverpflan-
zun« gewagt.

(Fortsetzuna folgt)

Sterbefälle in Karlsruhe
lt August : Franz Xaver Merz. Monteur, Ehe-
mann. 79 Jahre - lt (KarlSruhe-Durlach) : Hans
Eugen « mtl Bbß, Gärtner, ledig, 2« Jahre alt
(Gerwlgstraße SS) . 12. « ngnft : Jngeborg Thar-
lotte Bratfisch. IS Tage - lt (KarlSruhe-Mühlburg) :
Franziska Knapp geb . Unser. Ehefrau, 71 I . alt
lAorckstr . IS) ; Friedrich Ruhfer. Oberingenieur,
Ehemann, 52 I . - lt ( Gerwigstr. 47 ) . IS. August :
Georg Zimmermann, Reichsbahnsekretär a. D .,
St I . alt (Dnrlach) ; Luise Bhiltppwe Unser
geb . Zantn, Ehefrau. KS I . alt (Lesstngstr . 20) :
Paulin , Elisabeth Stoltz geb . Schwall, Witwe,
7» I . - lt ( Nuitsstr . 28) ; Emilie Herckelrath geb.
« chwartz , Ehefrau, 51 I . - lt (Kandel) .

Auswärtige Sterbefälle
(Hui Zeitung?» und Familiennachrichten)

Bühl : Maria Magdalena Zucker geb . Burkard.
41 I . alt. Gaggenau : Mathilde Ball geb . Herl ,
53 I . - lt. R- st- tt : Friedrich Nuhfer. Ober.
Ingenieur . Siettfeld : Karl Braun . 72 I . alt.
Wiesental : Engelbert Mail , Flieger -Unteroffizier.
Weisenbach : Emilie Kattermann geb . Spinner ,
44 I . alt .

Amtliche Anzeigen
Oeffentl. Zahlungsaufforderung

An die Zahlung nachstehender Steuern
wird erinnert :

Es waren fällig :
1. Grund - und Gebäudesondersteuer,

5. Rate ( Augustrate)
l . Gewerbesteuer, Vorauszahlung oder

2. Eteuerrate 194» auf 15. 8. 40
3. Bürgersteuer . 3. Rate , der Veran¬

lagten fowie die Beträge , die am
Lohn der Arbeitnehmer jeweils auf
10. und 24 . eines Monats durch die
Arbeitgeber einzubehalten und bis
zum 20 . des betr. Monats bzw . 5.
de? folgenden Monats an die
Stadthauptkaffe abzuliefern waren .

Werden die oben bezeichneten Steuern
nicht bis zum 15. August 1940 an dte
Stadthauptkaffe bezahlt, so ist ein Säum¬
niszuschlag von 2 v . H . verwirkt : außer-
dem hat der Steuerschuldner eine mit
weiteren Kosten verbundene Zwangs -
Vollstreckung zu gewärtigen . Bezüglich
der ein - ubehaltenden und nicht abgelte-
ferten Bllrgersteuer müßte noch von
dem Recht der Berhängung von Ord-
nuugsstrafen Gebrauch gemacht werden.

Stadthauptkaffe Karlsruhe .

Rüchenschrank
gut erhalten , billig
zu verkaufen .

Goethes« . 27
bei Früh.

mit oder ohne ftü
chenbenützung sofort
zu vermieten. Khe .,
Touglasstr . 4, par«.

^ ^
7

Acker , 21ar
best. Gelinde , im
Unt . Bruch (Kuie-
lingen) sofort zu
verlaufen oder fu
verpachten . Angeb.
unter Nr . 6578 an
die vadische Preffe .

Gut möblierte»
Ummer

sofort oder t . ». <0
zu vermieten.
Waldstr. 12, 2. St .

SteEzm
GeÜB

Emailherd
gut erh . . Bill , zu
Verl. K. Weidemann ,
Kapellenstr. 58.

Thrieme .
Dauerwellen -

Apparat
125 Bali , zu Verl ,
Bensching, Gottes -
auerstraße 14, Part

Kraftfahrer
(mit Führerschein
Klasse III) sucht
Stellung . An-
geböte u . Nr. 5582
an die Bad. Presse.

Möbl. Zimmer
zu Vermiet . auf 15.
8. 40. Frühlings» . 1>
Part . , links, Khe .

Mansardenzimmer
Mühl . , sofort billig
zu vermieten.
Stesanieaftr . Z2, IV.

Bittgesuche
2*3 Zimmer

Wohnung
ouf sofort ob. spät,
zu miete« gesucht ,
evtl . Tausch gegen
2 - Zimmerwohn ^ ng .
Südstadt . Angebot ?
unter Rr . 5571 an
die Badische Preffe .

2 Zimmer - Wohlig .
in Beiertheim oder
Bulach von Neiner ,
ruhig . Familie auf
1 Okt. »u mieten
gesucht . Angebote
unter Nr. 1000 an
dte Badische Presse.

kaufgcsuche
Wer hat einen

gebrauchten
Geldschrank

jn angemessenem Preise abzugeben ?
Angebote unter K S 8829 au

Westdeutsche Anzeigen -Gesellschaft
Köln, Hohestratze 52.



__Ein Schauspiel aus den Bergen^
HANS STEINHOFF

der Spielleiter der unvergeßlichen Filmwerke

„Der alte und der junge König " - „ Robert Koch "

inszenierte dieses neue Filmwerk , das wieder fflr

Jeden ein nachhaltiges Erlebnis werden wird .

Morgen Freitag Erstaufführung !

RESI - GLORIA

\ \ iw\\m
lOodicn-

oder monats- Ratcn

Dnmen-
Möntel
Kleider
Kostüme
komplots

Musen u. »öcke

ijorren -
knzllgo
Mäntel
Hofen

flogen - ßefthäft
Sri HANS 1

ISplelmannl
liaafc» ;».-H ;M .ll

2. Stock

Siefifdie
Ieingekoffetv

™

Räucherwaren!
BückHnqe , Dorsch [

F 0 r meine Leihanstalt

SUChe >ch gut erhaltene

Flügel und Pianinos
IC zu kaufen

• nd erbifte Angebole

Ludwig Schweisgut
Klavlergeschift , Karlsruhe , Erbprinzenstr . 4»

StellenÄngebote

Größeres südd . Unternehmen
« ucht für folgende Plätze
tüchtige arbeitsfreudige

AuBenvertreter
Rastatt , Baden -Baden , Buhl ,
Achern , Offenburg . Lahr,
Kehl, ( Bruchsal . Geboten
wird Fixum, Provision , lag es
spesen usw . Angebote unter
Nr 6577 an Bad . Presse .

Buchhalterin
selbständig , möglichst vertraut ' mit Kon.
tenplan , sofort oder später gesucht. Be-
Werbungen mit '

Lebenslauf - und Ge-
Haltsanspruch an
Emil Srethel & Co ., GmbH.

Berlin -Brjtz, Jahnstr . 29.

zum Anlernen
für dauernd gesucht

IHMfirM Schorpg
Kaiser -Allee 37

Büfettfräulein
(etrtL auch Anfänger, » >

für sofort oder I . g. 40' ftft Groß¬
gaststätte gesucht. '
Angebote mit Bild und Zeugnissen
unt . Ii 6t 785 an die Bad . .Presse.

Wegen Verheiratung meines Mädchens
suche auf l . Sept . oder früher tüchtiges
'Mädchen
itr Küche und Haushalt .

Frau Karl Jock,
Karlsruhe , Kaiserstraß - NI .

Htiri * letzter Tag

Kirschen in
Nachbars Garten
Adele Sandrock , K. Valentin
MaxGülstorff . Liesl Karlstadt
Beginn t 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr

Jugendliche zugelassen

m
Heute letzter Tagt
Was wird ,

hiev gespielt ?
Theotingen , Paul Komp , Fita
Benkhoff , Hannes Stelzar

Beginnt 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 Uhr
Jugendlidie nicht zugelassen

Heute letztmal » l

Diescodonas
Ren6 Deltgen , Lena Norman
E. v . Klippstein , H . Paulsen

Beginn : 3.45 ( .00 8.30
Jugendliche nicht zugelassen .

"
hocMramatluh «

Mario C . botori , Lutl . Snall « " '
Moria w«

pQu| Kemp
nt Jugendlidie nldrt erlaubt

QUanhhMm ^ KA/SERSTR - 5
Der neue Spitzenfilm der Tobis

Eine packende Episode aue den irischen Freiheitskämpfen

Der Fuchs uon Giern
Olga Tschechowa — Karl Ludwig Diehl — Ferd. Marian

Geschäfts - (Jebernahme I
Am heutigen Tage eröffne ich den von mir
kauflich erworbenen

Damenhul - Salcn
Jlse Llebert - Uhlig , Kaiserstraße 213

Zur zwanglosen Besichtigung der neuen Herbst¬
modelle lade ich höfl. ein . Umarbeitungen
werden schnellstens und preiswert nach den
neuesten Geschmacksrichtungen ausgeführt .

Anneliese Kötb , Karlsruhe
Kaiserstr . 213 , 2 Treppen, Ruf 3967

L »5
^ Auto - Kühler - Benzintank

Reparaturen und Neuanfertigung
Kühler auskochen u . reinigen

Autoblechnerei und Kühlerbau
ALBERT HUNN , Karlsruhe. Zähringerstr. 42 , Tel . 4187

Spezlal -Werkstätte

* 2S3a/ <t0

Jhis täißntesten
ein Jvh
Seifenreste einzeln aufbrauchen ist anprak *
tisch . Die kleinen Reste entgleiten den Händert
leicht , rutschen In den Abfluß und verstopfen
das Abflußrohr . Zum Sammeln der Seifenreste ,
ist ein kleiner Beutel sehr nützlich,den man dann
zubindet und wie ein Seifenstück gebraucht .
Beim Säubern stark verschmutzter Hände ist
übrigens ATA — allein oder in Verbindung
mit Seife — ein ausgezeichneter Seifensparer ,
ATA ist die altbewährte Haushaltshilfe bei
jeder Reinigungsarbeit . Es ersetzt Seife und
fetthaltige Reinigungsmittel . Zu haben in grob ,
fein , extrafein .

kann man für den Winter
vorzügliches , haltbare » Tomatenmark
herstellen Da « mfissen Sie einmal » er «
suchea . Bei Gurkea millionenfach erprobK

Neue Rezepte hol Ihrem Hindier .

I Blechner und
Installateur

sofort gesucht.
Alfred Hacker Wwe.,
Khe. , Tofienftr . 11.

Werbung ist wichtig für die Zukunft . Des¬
halb auch jetzt Ihre Anzeige in die B . P .

Mädchen
oder Frau
perf . im Haushalt ,
per sofort od . später
gesucht.

R . Lang ,
So fienstr . 1».

Werkzeuge
Werkzeugmaschinen

f ü r Meta11 - und Holzbearbeitung
„ U I m I a " - Hobelbänke und Werkzeuge
liefert schnell das große Fachgeschäft

Adolf Pfeiffer Karlsruhe

iiiiiiuiiiiiiiiiiiniiiiiiiii

für Haushalt
» fort gesucht .

Johann
Hirschstratze 89.

I

LETZTER TAGI
Ein entzückendes Lustspiel

Ihme in»
nii das Mdit !

Geraldine Katt , Ralph Arthur
Roberts , Rolf Wanka , Erika v.
Thellmann , Hilde Hildebrand

Täglich ; 4 00 , 6 .00 , 8 . 30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

^ Ufa-Theater
Tund capilol

Bad . Etaatslbeater
Kleines Theater (Eintracht )

Heute abend um 20 .00 Uhr
Zum letzten Malet

Die Frau ohne Kuß
Musik. Lustspiel v. Walter Kollo

Morgen abend um 20 .00 Uhr
Erstaufführung

Herr Skynn wünscht Sie zu sprechen!
Kriminalstück von Hans Wagner

Vorverkauf im Staatstheater und
am Kiosk in der Eintracht .

Nähmaschinen
funktionieren , läßt
man Scheidt sie
reparieren .
Telesonbenütz . 7074 .

»
Uettlage Kaiser-
flinterhaus Str .50

leief . - Ben . 707 4

verloren
Brille

braun , Horn , mit
Scheide, Nähe Lud«
wigsplatz Verl. Ab-
zugeb . geg . Belohn ,
in der Bad . Presse .

Größeres Snlernehmen
sucht noch einige Herren für den
Außendienst geg . Fixum , Tages¬
geld , Erstattung der Fahrtkosten
und Erfolgsprämie . Arbeits¬
willige Herren mit guten Um¬
gangsformen und einwandfreier
Arbeitsweise wollen sich unter
Beifügungeines Lichtbildes und
Angabe der bisherigen Be¬
schäftigung unter Nr . 6576 an
die Badische Presse wenden .

Karl -Friedrich - Straße 19 Fernruf 4018 - 19

Ich besuche zur Zeit meine Kunden nicht regelmäßig und bitte meine
Geschäftsfreunde , mir die Treue zu halten u . Aufträge hierher zu senden .
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